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London erwartet - Le Schlacht
Verstärkte Herstellung von Flugzeuge« und Tanks tu England gefordert

Vergebliche Versuche
(Von unserem Vertreter io Lero)

W Bern . 1. Juli.
Eine geheime Unterhaussitzung, bei der der

britische Rüstungsminister Morrison die Unter¬
hausmitglieder über den Stand der Rüstungen
unterrichtete, hat, wie ihre Begleitkommentare
einwandfrei bestätigen, gezeigt , datz man sich
nun in England in größter Eile aus eine Feld¬
schlacht auf der britischen Insel vorbereitet.
Selbst Reuter mutzte melden, datz die Frage der
Tankherstellung in dieser Unterhaussitzung den
ersten Platz einnahm. Schon vor einigen Ta¬
gen hatte ein englisches Blatt verzweifelt er¬
klärt , England müsse jetzt , um weiterhin be¬
stehen zu können , neben einer verstärkten Flug-
zeugherstcllung sich vor allem dem Bau von
Tanks widmen, die den deutschen Panzern
ebenbürtig seien . England Hab« in den letzten
Tagen und Wochen in Frankreich genügend
Zeit gehabt, die deutschen Tanks «u studieren
und müsse jetzt in die Lage kommen , derartige
Erfahrungen auszuwerten.

Diese Tatsachen beweisen nur zu deutlich , datz
man sich in den matzgebenden Londoner Kreisen
auf Kämpfe in England selbst vorbereitet.
Man dementiert damit also schon selbst alle die
großsprecherischen Erklärungen britischer Pro-
pagandachcfs, datz die Flotte jeden Angriff von
den britischen Inseln fernhalten würde.

Neutrale Meldungen aus London beweisen,
datz dort die Erklärung des amerikanischen
Senators Pittmann , datz die Verteidigung
Englands aussichtslos sei . in den maß¬
gebenden Kreisen ungeheuer erregt habe. Der
Berichterstatter der „Neuen Züricher Zeitung"
in London meldet, man erklärt dort sogar, es
handele sich bei dem Verhalten Pittmanns um
einen „schlechten Dienst eines zweifelhaften
Freundes " . Seitdem es in London zur Ge¬
wohnheit geworden ist , alles zu beschimpfen,
was nicht stur den Parolen Churchills folgt,
kann es nun auch nicht mehr verwundern,
datz Henry Ford wegen seiner Weigerung,
aus seinen in USA . gelegenen Werken Flug¬
zeugmotoren an England zu liefern , bereits
«»gegeifert wird.

Nach Meldungen neutraler Quellen aus Lon¬
don beabsichtigen Churchill uud die französischen
Emigranten in London, den früheren französi¬
schen Außenminister Delbos in den Vorder¬
grund zu schieben . Delbos betrieb bekanntlich
zusammen mit seinem intimen Freund Leon
Blum , während er den Quai d'Orsay leitete,
eine ausgesprochene englische Politik und scheint
deswegen heute noch den Londoner Plutokraten
alle Garantien für einen „ersprießlichen Kurs"
zu geben . Französische Politiker wie Mandel,
Rothschild und Blum , die sich den offenen Hatz
des ganzen französischen Volkes zugezogen
haben, will man gerade aus diesen Gründen
in der Kulisse lassen . Die Angst vor der soge¬
nannten fünften Kolonne hat plötzlich wieder
weite Kreise in England erfaßt. Der bisherige
Gesandte der Südafrikanischen Union in Paris,
Oberst Painmarais, ein Günstling Smut 's
hat seinem Blatt eine Unterredung gegeben , in
der er erklärte, die Gefahr der fünften Kolonne
sei für Großbritannien und für Afrika weit
größer, als man sich porstelle. In diesem Zu¬
sammenhang meldet „ Daily Telegraph"

, datz die
Negierung beabsichtige , zahlreiche unsichere Per¬
sonen nach Kanada abzuschieben.

Mtttelbauser gehorcht Main
T Genf, 1. Juli.

Von General Mittelhauser , Kommandant der
französischen Nahost -Armee, hatte London bisher
immer mit Bestimmtheit behauptet, er werde
für England weiterkämpfen. Reuter hat sogar
eine Proklamation Mittelhausers verbreitet , in
der die Fortsetzung des Kampfes proklamiert
worden war . Nun fällt auch diese englische Lüge
in sich zusammen . Reuter mutz aus Jerusalem
berichten: General Mittelhauser kündigt an,
datz er mit seiner Armee dem Befehl des Mar¬
schalls Petain Folge leiste und die Waffen dem

Waffenstillstandsvertrag, entsprechend niederleg.«. 1

Was geht in Ehrten vor?
Trübe Plane um das französischeMandat

Mrsktderlobt unseres Vertreter » ku kam)
Fz Rom, 1 . Juli.

Was geht in Syrien vor ? Mit begreiflicher
Aufmerksamkeitverfolgt man in Italien das
widerwärtige Schauspiel, wie sich Frankreichs
einstige Bundesgenossen bemühen, in der Le¬
vante Vorteile zu erreichen und unter dem von
niemand ernst genommenen Vorwand des
„Schutzes der arabischen Unabhängigkeit" nicht
nur gegen die französischen Mandatsbehörden,
sondern auch untereinander zu intrigieren.

In Rom liegen Berichte vor, denen zufolge
die Türkei an der syrischen Grenze Truppen be¬
reitgestellt hat , um im gegebenen Augenblick
den Engländern zuvorzukommen und eine Art
Protektorat über das Mandatsgebiet zu
errichten. Nach anderen Informationen aus
arabischer Quelle sind zwischen London und
Ankara Verhandlungen über «ine Auftei¬
lung Syriens im Gange. Angeblich soll
die Türkei Aleppo und den erdölhaltigen
Landstrcifen der oberen Dschezireh erhalten,
England den Rest als Vorfeld des strategischen
Systems um den Suezkanal. Formell würde
sich die englische Besitzergreifungals Proklama¬

tion des „Eroßsyrischen Staates " — einer alten
Lieblingsidee Londons — abspielen, das heißt
Syrien würde zu Palästina geschlagen.

Um die Türkei für diesen Plan zu gewinnen,
läßt England nichts unversucht . Die Reise des
irakischen Außenministers Nuri el Said , in dem
England seit jeher ein gefügiges Werkzeug be¬
saß , nach Ankara hängt damit offenbar zu¬
sammen . Namentlich mit der Behauptung, Ita¬
lien wolle Syrien besetzen, hofft England , die
Türkei für seine „ Lösung " zu gewinnen. Was
die Reste der ehemaligen Weygand-Armee an¬
belangt, so bestätigt es sich , datz das Oberkom¬
mando der britischen Nahoststreitkräfte bereits
mit der Anwerbung einer Abteilung begonnen
hat.

In Damaskus selbst^ dem Mittelpunkt
der syrischen Unabhängigkeitsbewegung, die von
dSn Türken und den Engländern ebensowenig
wißen will wie von den Franzosen, haben die
englischen Intrigen lebhafte Unruhe hervor¬
gerufen. Eine Gruppe syrischer Patrioten hat
an König Jbn Saud die Bitte gerichtet , sich um
den Schutz der arabischen und mohammedani¬
schen Interessen zu bemühen.

Italien in tiefer Trauer
Der Fliegertoö Nato Balbos - Flaggen aus Salbmast

(vradtderlckt unseres Vertreters in Komi
M Rom, 1 . Juli

Der Soldatentod Jtalo Balbos , der während
einer feindlichen Vombenaktion über Terbruck
im Flugzeug brennend abstürzte, hat in ganz
Italien tiefe Trauer ausgelöst. In den Stra¬
ßen Roms konnte man vor den Ständen der

Zcitungsverkäufer einfache Soldaten der Luft
wasse sehen , denen die Tränen über die ge
bräunten Wangssn rannen. Unter den führen
den Männern der faschistischen Bewegung war
Balbo einer der volkstümlichsten . Mit dem
Duce verband ihn ein besonderes Vertrauens¬
verhältnis , das sich nach außen darin zeigte,

(Fortsetzung aui Sette L)
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Italiens XVetz Luin Qiptel
Voll vr . kranr Qücktlce

Fr Wie kein anderes Volk in Europa hat
Italien Fremdherrschaft, Unfreiheit und, da»
durch bedingt, innere Zerklüftung ertragen
müssen : fast ein und ein halbes Jahrtausend
hindurch . Welch ein Abstieg : vom Imperium,
das die alte Welt beherrschte , zu einem Lande,
das nur noch Spielball fremder Interessen war!
Im 19. Jahrhundert , das bei allen Völkern den
nationalen Gedanken zum Siege führte, besaß
das zerrissene Italien nur eine einzige italieni¬
sche Regierung , die des Hauses Savoyen . Sonst
befahlen Fremde und hemmten mit dem System
Metternichs und den Waffen Frankreichs die
Entwicklung des unglücklichen Landes.

So konnte man Italien zwar die Freiheit
nehmen, nicht aber die Sehnsucht nach ihr
und nicht die anspornende Erinnerung an
die große Vergangenheit. Und noch ein anderes
nicht : den Willen zur revolutionären Neugestal¬
tung. Jedes revolutionäre Volk aber ist junst.
Darum erhob sich vo? hundert Jahren die
„ Nuova Jtalia "

, und es erwuchs das Zauber¬
wort , das ein neues Geschlecht zum Tatwillen
schmiedete : „ J l Risorgimento "^ So hieß
die Losung des Grafen Cavour, der di« Einheit
des Landes vorbereitete, wenn auch nicht selber
erlebte ' so der Schlachtruf, der einer ganzen
Generation Kraft und Schwung lieh : „Wie»
derauferstehung !"

Unter der Idee des Risorgimento vollzog sich
in Anlehnung an den Aufstieg' Preutzens und
Deutschlands auch Italiens Einigung. Sie
war der erste Schritt. Man wollte aber mehr:
wirkliche Großmacht weiden. Der Staat
wurde Erbe der allrömischen Politik des
Realismus.

Von Cavour, den man den 'italienischen Vis«
marck genannt hat, bis Mussolini ist eine un¬
gebrochene Linie. Italiens große Tatsache ist
das Mittelmeer : sein Schicksal . Nur über die
Beherrschungdes Mittelmceres konnte der Auf¬
stieg erfolgen. So war Crispis gesamte Po¬
litik auf dieses Meer eingestellt: nicht etwa nur
auf die Adria , die Italien selbstverständlich als
„ mare nostro " betrachtete. Crispi hat Frank¬
reichs Vorgehen in Tunis nie anerkannt und
schon damals Tripolis und Lybien besetzen wol¬
len. Der Dreibund hätte ihm den Erfolg ge¬
sichert. Doch am Einspruch der Westmächtc schei¬
terte der Versuch , um erst 90 Jahre .später bei
veränderter Weltlage siegreich durchgeführt zu ,werden.

Der Wille Italiens aber zielt« noch weiter:
auf die Weltmeere, die Ozeane. Darum
hat es in den 80er und 90er Jahren um
Abessinien gekämpft, doch unglücklich . Sollte
es für immer ein „ Gefangener des Mittel¬
meeres" bleiben? Sollte das Risorgimento seine
Kraft verloren haben?

Nein, denn trotz aller innerpolitischenKämpfe
blieb der völkische Gedanke wach und gab
der Außenpolitik die Richtung. Die Bewegung
des „Nationalismo "

, durch die allitalicnischen
Kongresse von 1908 und 1912 belebt, führte das
Risorgimento voran. So trat das Land in den
Weltkrieg ein.

Wenn es durch ihn auch an Ausdehnung ge¬
wann, so blieben s^ ine Hoffnungen auf einen
weiteren Aufstieg doch unerfüllt . 2m Mittcl-
meer stand ihm Frankreich, in den Welt¬
meeren England im Wege. Da erwuchs aus
dem Willen zu einem nationalen Sozialismus
und aus der Ehre des Frontkämpfertums —
in Mussolini zusammengefaßt— der Faschismus.
Das „Sempre av 'anti !" (Immer vor- '
wärts !") des savoyischen Königshauses, untetz
dem das Risorgimento Wirklichkeit geworden^
wurde zur Losung der Nation.

Als Italien noch einmal nach Abessinien ging,
sprach die Welt von einem „Abenteuer". Doch

Der Führer besichtigt Magiliot -Liliie
O Führerhanptquartier, 1 . Juli.

Der Führer besuchte Sonntag vom Führer¬
hauptquartier aus Mülhausen und das aber«
Elsaß. Bei dieser Gelegenheit besichtigte der
Führer verschiedene schwere Panzerwerke der
Maginot -Linie, die durch die neuen deutschen
Waffen in kürzester Zeit kampfunfähig gemacht
» vrd«n war ««.



Man vergaß , daß Mussolinis Grundsatz — und
hier lehnt er sich an den von ihm geschätzten
Friedrich Nietzsche au — das Wort : „ Lebe
gefährlich !" ist. Im Duce erscheint ein
Staatsmann , ein Caesar römischer Vorzeit neu
erstanden zu sein ; in jeder Phase seiner Ent¬
wicklung ist er der K r i e g e r , der K ä m p f c r.
Er „ abenteuert " nicht , denn sein Handeln dient
der Idee , Italien ist ihm Idee , ganz weit ge¬
faßt , imperialistisch weit ! Er will die Macht
nur als Grundlage für die Verwirklichung dieser
Gedanken . Ob er die Pontinischen Sümpfe aus-
trocknct und Neuland schasst, ob er in die Jahr-
tausend ^ zurllckgreift und versunkene Kaiserschiffe
heben läßt — Gegenwart und Vergangenheit
verschmelzen in keinem Tun zur lleberzeitlichkeit
der „Idee Italien " .

Der Duce wußte , daß er Weltpolitik nur mit
einer starken Wehrmacht und einer
autarken Wirtschaft führen könne . Durch
beides sicherte er den Erfolg und wagte , dem
„ Lebe gefährlich !" entsprechend , den Weg zum
Imperium . Es waren Stunden von weltge¬
schichtlicher Bedeutung , die während des abeßini-
schcn Krieges und der Blockade von 62 Mächten
Italien durchlebte . Der Duce aber ging diesen
Weg der Bewährung unbeirrt . Adolf Hitler
leistete ihm dabei « inen Dienst , den niemand
anerkennender gewürdigt hat als Mussolini
selbst . Die Achse Berlin —Rom . weltanschaulich
schon vorbereitet , wurde politische Wirklichkeit.
So oft sie erprobt wurde , ebenso oft hat sie die
Probe bestanden und erwuchs endlich zum Bünd¬
nis der beiden Völker . Mussolini schuf nunmehr
das Imperium : der König von Italien wurde
Kaiser von Aethiopien und König von Albanien.
Der Weg zur Weltmacht war frei geworden!
Die letzte Schicksalsprobe , die letzte Bewährung
aber stand noch bevor . Jetzt Hai der Duce den
Schritt auch hierzu getan : heute marschiert' Italien an Deutschlands Seite : das Ziel ist ein
neues Europa , eine neue Ordnung der Welt.

So wies Mussolini seinem Voll die Linie , die
von Cavour her durch Generationen von Poli¬
tikern , Dichtern , Soldaten , Gläubigen und
Stürmern bis zur Gegenwart und hinein in
die Zukunft leitet . Sie führt vom Risorgimento,
von der Auferstehung , dem Gipfel entgegen , wie
es der bedeutendste Historiker des Faschismus,
Giovacchino Volpe , in seinem Buch : „L ' Italia
in cammino " verkündet hat : „ Italien im Eipfcl-
stieg !"

Erste Sitzung ln Wiesbaden
O Wiesbaden, 1 . Juli.

In Wiesbaden fand Sonntag vormittag die
erste Sitzung der deutschen Wassenstillstands¬
kommission und der französischen Abordnung im
Hotel „Nassauer Hof " statt.

Um 11 Uhr traf der Führer der deutschen
Delegation , General von Stülpnagel, mit
seiner Begleitung ein . Kurz darauf kamen auch
die Mitglieder der französischen Delegation , an
ihrer Spitze der General der französischen
Aremee , Huntziger. Dieser stellte General
von Stülpnagel zunächst seine engsten Mitarbei¬
ter vor . nämlich : General der Luftwaffe Mou-
chard , Oberleutnant Humbert und Kapitän
z. S . Tracou , während General von Etülp-
nagel neben seiner persönlichen Begleitung die
führenden Mitglieder der deutschen Abordnung
vorstellte . Diese sind : Generalleutnant Mieth
( Heer ) . Generalleutnant Förster (Luftwaffe ) ,
Kapitän z. S . Wewer (Marine ) , Oberst
Hucnermann (Rüstungsindustrie ) und
Oberstleutnant des Eeneralstabes Böhme
(Oberkommando der Wehrmacht ) .

An der großen Tafel in dem im zweiten Stock
gelegenen Versammlungsraum nahmen dann
ungefähr 4g Personen Platz , in der Mitte
General von Stülpnagel , ihm gegenüber Gene¬
ral Huntzinger . General von Stllpnagel erösf-
nete die Sitzung mit folgenden Worten:

„ Ich erkläre hiermit die Verhandlungen der
Wasfenstillstandskqmmission für eröffnet . Die
Waffcnstillstandskommission dient der Durchfüh¬
rung der Bestimmungen , wie sie im Waffenstill¬
standsvertrag festgelegt worden sind . Sie hat
ebenso die Ilebereinstimmung mit den Bestim¬
mungen zu wahren , die sich aus dem italienisch¬
französischen Waffenstillstandsoertrag ergebend

Nach diesen Worten trat die deutsche Waffen¬
stillstandskommission und die französische Ab-
ordnnung sofort in die sachlichen Verhandlun¬
gen ein.

Neue Ritterkreuzträger
O Berlin. 1 . Juli.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch , das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz an folgende Heeresangehöriqen verliehen:
General der Infanterie Eener. Kommandie¬
render General eines Armeekorps : Oberstleut¬
nant Raegener, Kommandeur eines In¬
fanterieregiments : Oberstleutnant Redt,
Kommandeur einer Aufklärungsabteilung:
Oberleutnant Voigt, Kompanieführer in
einem Pionierbataillon : Feldwebel Reine-
farth, Zugführer in einem Infanterie¬
regiment.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe Eeneralseldmarsihall
Köriug , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen dem Oberst Johannes Fink, Kom¬
modore eines Kampfgeschwaders.

Sr . Goebbels in Sen Sang
O Den Haag, 1. Juli.

Reichsminister Dr . Goebbels weilte Sonn¬
abend in Den Haag , wo er im Gebäude des
Reichskommissars durch Eeneralkommissar z. b.
N . Schmidt begrüßt wurde . Reichsminister Dr.
Goebbels besichtigte die Amtsräume des Reichs¬
kommissariates und machte anschließend eine
Besichtigungsfahrt durch die Stadt . In den Mit¬
tagsstunden verlieb der Reichsminister Den
Haag.

Die deutschen Militärbehörden in Belgien
haben - in Zujammenarbeit mit den belgischen
Zivilbehörden weitgehende energische Maß¬
nahmen zum Wiederaufbau Belgiens ein-
geleitet.

Mische Tanklager in Nammen
Kasenalilagen und Rüstungswerke in England und Schottland bombardiert

O Führerhauptquartier , 3l>. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

Sonntag bekannt:
In Frankreich und auf See keine besonderen

Ereignisse.
2n der Nacht zum 39. Juni griffen deutsche

Kampfflugzeuge Hafenanlagen und Rü¬
stungswerke in England und in
Schottland mit Bomben an . An vielen
Sfellen wurden Explosionen und Brände beob¬
achtet . So besonders in den Häfen von Car¬
diff und Bristol, wo mehrere Tanklager in
Flammen ausgingen . Flugplätze bei Lincoln,
Nottingham und Sjork waren das Ziel weiterer
erfolgreicher Luftangriffe.

Britische Flugzeuge griffen bei Nacht in Nord-
und Westdeutschland an mehreren Stellen nicht-
militärische Ziele mit Bomben an . Der an¬
gerichtete Sachschaden ist unbedeutend . In einer
westdeutschen Stadt beschoß ein britisches Flug¬
zeug die zum Schutz eines Hauses eingesetzte
Feuerwehr mit Maschinengewehren.

Vier feindliche Flugzeuge wurden durch Flak-
Artillerie abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug
wird vermißt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab Sonn¬
abend bekannt:

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von
38 Süll BRT . feindlichen Handelsschifssraumes.
Ein weiteres Unterseebot hat drei bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 11999
Brutto -Ncgister -Tonncn versenkt.

Wie an den Vortagen griffen Kampfvcr-
bände der Luftwaffe auch am 28. und in der
Nacht zum 29. K. in Süd - und Mittelengland
gekegene Rüstungswerke und Hafenanlagen mit
sichtbarem Erfolg an . Besonders wirkungsvoll
waren auch Bombenangriffe aus Truppen¬
ansammlungen und Verladungen auf den bri¬
tischen Kanalinseln Jersey und Euern-
sey, wo in den Hafenanlagen große Brände
und stark « Explosionen beobachtet wurden.

Britische Flugzeuge setzten ihre nächtlichen
Einslüge über Belgien und Holland nach Nord-
und Westdeutschland fort und warfen an ver¬
schiedenen Stellen Bomben ab . Diese richteten
nur Sachschaden an Wohnhäusern an und ver¬
letzten einige Zivilpersonen . Vier der angrei-
senden Flugzeuge wurden abgeschosseu, davon
zwei durch Flakartillerie . Eigene Verluste sind
nicht zu verzeichnen.

Italiens Luftwaffe weiter erfolgreich
Bemerkenswerte Tätigkeit an der Grenze der Enrenaika

O Rom, 39. Juni.
Der italienische Wehrmachtbericht hat fol¬

genden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Bemerkenswerte Tätigkeit unserer Kolonnen
an der Grenze der Cyrenaika, es wurden
einige Punkte besetzt und Angriff « feindlicher
motorisierter Verbände zuriickgeschlagen . Im
Luftkampf wurden vier feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen. Einige Mitglieder der Besatzungen
wurden gesangengenommen . Zwei unserer Flug¬
zeug« sind nicht zurllckgckehrt . Während eines
Fliegerangriffes auf den Flughafen von Tebrak,
bei dem nur unbedeutender Schaden angerichtet
worden ist, haben unsere sofort eingreifenden
Jagdflieger zwei feindliche Flugzeuge abge¬
schossen. Der Absturz eines dritten Flugzeuges
ist wahrscheinlich.

Ein weiterer Luftangriff auf den Flughafen
von Massana hat keinerlei Schaden verursacht;

ein feindliches Flugzeug wurde von Flak¬
geschützen abgeschossen.

Nr Bericht vom Sonnabend
O Rom. 29. Juni.

Der italienische Heeresbericht vom Sonn¬
abend hat folgenden Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Eines unserer U-Boote hat mit einem
Torpedo - und Artillerieangrifs « inen bewaff¬
neten Dampfer von 19 999 BRT . aus einem Ge-
leitzug heraus versenkt.

In Nordafrika ist ein Lager südlich
von Marsa Matruk mit größter Wirkung bom¬
bardiert worden , wobei Truppen unter Ma¬
schinengewehrfeuer genommen , Anlagen getrof¬
fen und etwa zwanzig Flugzeuge am Boden
zerstört worden sind . Alle unsere Flugzeuge
sind zurückgekehrt.

Sie holländische'
Schaffung -es Aufbaudienfies verbürgt Unterbringung der Berufssoldaten

O Amsterdam, 1 . Juli.
Im Auftrag des Wehrmachtsbefehlshabers

in den Niederlanden machte Major Ogilvi
vor Pressevertretern Mitteilungen über die
Demobilisierung des niederländischen Heeres
und über die Schaffung des Aufbaudicnstes.
Major Ogilvi verwies dabei auf die Bestim¬
mungen des Wasfcnstillstandsvertrages , nach
denen das gesamte Bcrufspersonal der
niederländischen Streitkräfte als Kriegs¬
gefangene gelte und normalerweise ist Ge-
angenenlagern untcrgebracht sein müßte . Der

Führer habe jedoch großzllgiaerweise eine andere
Lösung getroffen , auf Grund deren der deutsche
Kommissar sür die Demobilmachung nunmehr
Richtlinien erlaßen hat , durch die die nieder¬
ländischen Berufssoldaten weitestgehend für
den Wiederaufbau des Landes eingegctzt werden
sollen.

Nach diesen Richtlinien können Berufssol¬
daten auf die ehrcnwörtliche Verpflichtung , in
keiner Weise gegen die Interessen des Deutschen
Reiches tätig zu sein , entlassen und in der
reicn Wirtschaft beschäftigt werden . Andere

Bctätigungsmöglichkeiten für Entlassene stellen
die staatlichen Dienste , Polizei , Zollwescn , Auf¬
baudienst usw . Die entlassenen Soldaten können
außerdem um ihre Pensionierung uachsuchen.

Ohne die Schaffung des Aufbaudien st es
jedoch würde di« Demobilmachung des nieder¬
ländischen Heeres trotzdem sür den größten Teil
der Soldaten Arbeitslosigkeit bedeuten . Der
Aufbaudienst gibt u . a . der holländischen Jugend
Gelegenheit , sich selbst und dem eigenen Lande
zu helfen . Er soll keine Versorgung oder Für¬
sorge sein für eine Ucbergangszeit und ist auch
nicht dem Arbeitsdienst in Deutschland gleich-
zusetzcn. Er dient ausgesprochen dem Zweck, als
nichtmilitärische Einrichtung des niederländi¬
schen Staates den Rest der holländischen Wehr¬
macht in hie Zivilverhältniye wieder zurückzu-
führen . Im Aufbaudienst kann jeder Soldat
seine Kräfte für den Wiederaufbau des eigenen
Landes einsctzen.

Alle dien st pflichtigen Unter¬
offiziere und Mannschaften, soweit
sie kein« andere Arbeit haben , sind verpflichtet,
am Ausbaudienst teilzunehmen . Der Aufbau - '
dienst steht unter der freiwilligen Führung
von ehemaligen Offizieren und Unteroffizieren.
Das Führerkorps wird durch Ingenieure usw.
vervollständigt . Das Arbeitsgebiet des Auf¬
baudienstes erstreckt sich vor allem auf die Auf¬
räumungsarbeiten , die Wiedcrintaktbringung
der Landwirtschaft und die Durchführung ande¬
rer durch die augenblickliche Lage erstrangig ge¬
wordener Arbeitsvorhaben.

Italien in tiefer Trauer
(Fortsetzung von der 1. Seite)

daß Balbo vor wichtigen Entscheidungen stets
in den Palazzo Venezia berufen wurde.

Der Duce hat nach dem Eintreffen der
Trauernachricht sofort angcordnet , daß am 39.
Juni und am 1. Juli alle öffentlichen Gebäude
und Flugplätze auf Halbmast flaggen , und daß
in den Parteilokalen die Standarten der Be¬
wegung umflort werden . Der Fliegcrtod des
italienischen Luftmarschalls über Torbruk ist
sinnbildlich für diese außergewöhnliche Persön¬
lichkeit . die jederzeit zum höchsten Wagnis be¬
reit war . Das so jäh abgebrochene Leben Italo
Balbos verkörpert in seinem revolutionären
Feuer , seinem unermüdlichen Schaffensdrang
und seinem gespannten Einsdtzwillen das er-
erneucrte Wesen einer ganzen Generation , —
der Generation Mussolinis!

Im Alter von >39 Jahren wurde Balbo vom
Duce auf ^ ie Stelle berufen , die ihm ungeheure
Volkstümlichkeit verschaffen sollte . Er wurde
Leiter der neugcgründeten italienischen Luft¬
waffe , zuerst als Unterstaatssckretär , dann als
Minister . Die nächsten Jahre waren ausge-
sllllt mit rastloser Kleinarbeit für den Aufbau
der „ Blauen Waffe "

. Dazwischen bewältigte
Balbo glänzende , aussehenerregende Unter-
neh : gen halb sportlicher , halb militärischer
Natu,s die seinen Namen in der gastzen Welt
bekannt machten : die großen Eruppenslüge ins
Westmittelmeer ( 1628 ) , nach Odessa (1629) nach
Rio de Janeiro ( 1631 ) und Thikago ( 1933) .

Als Balbo nach dem erfolgreichen kriegsmä¬
ßigen Geschwaderflug aus den Vereinigten
Staaten zurückkchrte , bereitete ihm die Heimat

einen triumphalen Empfang . Der Duce schlug
ihn für die höchste militärische Würde Italiens
vor . Daß die damals geradezu sensationell wir¬
kende Ernennung des kaum 37jährigen zum
„ Ersten italienischen Marschall der Luft " kein
Fehlgriff war , beweist der siegreiche Einsatz der
von ihm geschaffenen Fliegerwaffe im abeßinr-
schen und im spanischen Krieg . »

Die Leistungen Balbos als Eeneralgouverneur
von Lybien sind nicht minder wertvoll für das
neue Italien gewesen . Nichts kann den Erfolg
besser veranschaulichen als der Beschluß , den der
Faschistische Eroßrat am 16. Oktober 1638 faßte:
die durch das einzigartige Kolonisationswerk
Balbos erschlossenen vier libyschen Küstcnpro-
vinzcn wurden verwaltungsmäßig dem italieni¬
schen Mutterlande eingegliedert . Durch seine
Araber - freundliche Politik hat Balbo
in der gesamten mohammedanischen Welt ge¬
waltiges Ansehen errungen.

In Deutschland besaß Balbo seit der
Zeit , in der er in enger Zusammenarbeit mit
deutschen Fachleuten die italienische Luftwaffe
ausbaute , viele bedeutende Freunde . Sein enges
Verhältnis zu Ecneralseldmarschall Göring , mit
dem er wiederholt zusammcngetrofsen ist, gehört
der politischen Geschichte der letzten Jahre au.

Balbo hinterläßt seine Gattin , die ihn noch
in den letzten Tagen bis in die vordersten
Linien begleitet hatte , und vier Kinder.

Was Marschall Balbo in Libyen an mili¬
tärischer Vorarbeit geleistet hat , wird der Fort¬
gang der Operationen , in denen er als einer
der Ersten den Fliegcrtod starb , noch zeigen.

Italo Saldo
^ (^ .uknskrns : ^ .rcklv)

Nr Führer an den Sure
O Führerhauptquartier, 1. Juli.

Der Führer hat zum Heldentod des Mar»
schalls Balbo an den Duce folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Duce ! Soeben erreicht mich die Nachricht
von dem Fliegertode Ihres Marschalls Italo
Balbo . Zu dem schweren Verlust , der Sie,
Duce , und mit Ihnen das ganze italienisch«
Volk getroffen hat , spreche ich Ihnen mein«
tiefste Anteilnahme aus . An der Bahre des
Marschalls wird neben dem italienischen auch
das deutsche Volk in Trauer stehen.
Balbos Taten für das junge Imperium werden
auch bei uns unvergessen bleiben.

Adolf Hitler .«

Beileidstelegramme Göringö
O Berlin, 1 . Juli.

Ministerpräsident Ecneralseldmarschall Kö-
ring richtete aus Anlaß des Heldentodes de»
Marschalls Balbo an den Duce folgendes Tele¬
gramm:

„Die Nachricht vom Heldentode meines
Freundes Balbo hat mich aufs tiefste erschüt¬
tert . Ich kann es kaum faßen , daß diese so her¬
vorragende Persönlichkeit nicht mehr an der
Spitze seines so verantwortungsvollen Wir¬
kungskreises steht . Die Persönlichkeit des ersten
Luftmarschalls des Faschismus war für uns
alle in dieser Zeit ein Garant detz Sieges . In
dieser für Italien so tragischen Stunde über¬
sende ich Ihnen , Duce , mein und meiner Luft¬
waffe tiefstes Mitgefühl.

Ihr Hermann Göring ."

Dem italienischen Armeegeneral Plicola
telegraphierte Eeneralfeldmarschall Göring:

„Unfaßbar ist uns allen die Nachricht von
dem Heldentode Ihres Luftmarschalls Balbo.
Eine gewaltige , nicht auszusüllende Lücke hat
sich aufgetan . Der Schöpfer der italienischen
Luftwaffe , der Bezwinger des Atlantik , ist so
wie er lebte , auch als Held gefallen . Aber wir
deutschen Kameraden wißen , daß sein vorwärts¬
türmender , siegesbewußter Geist die italienische
Luftwaffe erfüllen und beseelen wird und daß
damit die italienische Luftwaffe im Helden¬
geist Balbos siegen wird . Ich selbst ver¬
liere einen treuen Freund , die deutsche Luft¬
waffe einen hervorragenden Kameraden . Wir
enkcn in Trauer und Ehrfurcht die Fahne vor

dem großen Toten . >

Hermann Göring, Ecneralseldmarschall .«

Ser Stile bei seinen Soldaten
o Rom. 1 . Juli

Wie der Sonderberichterstatter der Agenzra
Stefani meldet , stattete der Duce , der Freitag
am Kleinen St . Bernhard weilte . Sonnabend
rllh den italienischen Truppen an der Wcst-

alpenfront und einem Lazarett in Turin einen
längeren Besuch ab . Dann begab er sich mit
einer Begleitung nach dem Mont Cenis . In

Villa Foccardo besichtigte der Duce Radfahrer-
chwadronen , Maschinengewehr - und Gebirgs-

artillerieformationen eines Bersaglieri -Regi-
tktens , in Plano San Nicolo eine Gruppe des
1. Artillcricregiments , des 69. Gcbirgsartillcri-
Regiments und andere Abteilungen , die an dem
Grande Erece ausgestellt waren . Pon hier be¬
gab sich Mussolini auf französisches Ge¬
biet.

Sonntag besuchte der Duce den Abschnitt der
1. Armee beim Colle della Maddalena . Auch
besuchte der Duce sämtliche am Kampfe betei¬
ligten Formationen.

Im weiteren Verlauf seiner Bcsichtigungs-
ahrt begab sich der Duce ins Rciatal . Kegxn

Abend begab sich der Duce zu dem Flugplatz
de Angelis , wo starke Kräfte des 1 . Luft»
gcschwadcrs angctreten waren.

Die seit Anfang Juni in Berlin ge-
üihrten deutsch -finnischen Wirtschaftsverhand¬
lungen haben zur Unterzeichnung einer Reihe
von Vereinbarungen über den deutsch -finnnischen
Waren - und Verrechnungsverkehr geführt.

Nach einer Reutermeldung wurde in Lon¬
don amtlich mitaeteilt , daß. das britische
U-Boot „ Ornmpus " als verloren angesehen
werden müßte Es handelt sich um ein 1936/37
ertiggestelltes Minen - Untersecboot von 1629
Tonnen Wasserverdrängung , das 66 Mann B«
satzung hatte.



Zft Fahre SeutichMgoland
W Am heutigen 1. Juli jährt sich zum 50.

j Male der Tag. an dem der Laprivi- Vertrag
s geschlossen wurde , durch den die Insel Helgo-' land wieder deutsches Hoheitsgebiet wurde.

Auch unmittelbar vor der deutschen Tür hatte
England bis dahin seinen Stuhl stehen, auf dem
es sich breitbeinig niedergelassen hatte . Genau

i so . wie heute noch vor vielen anderen Ländern,
deren Völker erst jetzt einsehen , warum zu
ihrem Hause nicht auch der Platz vor der eige¬
nen Tür gehören solle . In Spanien und Ita¬
lien werden die Forderungen auf Gibral¬
tar bzw. Malta immer lauter und dringen¬
der . Und dem von Engand ..beschützten" grie¬
chischen Volk wäre sicher wohler , wenn seine
Türhüter von seiner Insel Lvpern verschwin¬
den würden . Selbst Frankreich mutz es sich vor

, Cherbourg gefallen lassen , datz die seiner Küste
unmittelbar vorgelagerten Kanalinseln von
England . .bewacht" werden

Bismarcks stäatsmännischem Blick war die
englische Insel Helgoland in der deutschen
Nordsee immer ein Dorn im Auge gewesen.
Ihre Erwerbung war von ihm schon lange vor¬
gesehen gewesen , doch wollte er 'nicht die grotzen

I Opfer bringen , die Erotzbritannien bei einer
I „ gutwilligen" Herausgabe als Gegenleistung
I dafür verlangte.
8 Als sein Nachfolger Caprivi am 1. Juli 1890
I mit England schließlich einig geworden war,
I mutzte das Deutsche Reich — die Nichterneue¬

rung des Rückoersicherungsvertrages mit Rutz-
^ land war dabei milbestimmend — ein srucht-
1 bares , » cuaufblühendes ostafrikanisches Gebiet
> an England abtrctcn : Wituland ( Suaheli) ,

dessen Schutzhertschaft Deutschland süns Jahre
i vorher , am 25. Mai 1885 . übernommen hatte.

Nicht Sansibar wurde gegen Helgoland aus¬
getauscht . wie es gemeinhin heitzt. sondern Wi¬
tuland . dessen Sultan sich durch die Kolonial¬
pioniere Clemens und Eizstao Denhardt bereit¬
erklärt hatte , sich - „unter Deutschlands mäch¬
tigen Schutz zu stellen ". Die Insel Sansibar
spielte , ebenso wie Somaliland, hierbei nur in¬
soweit eine Rolle, als Deutschland sich in dem
Caprivi -Vcrtrag verpflichtete , die englischen
Interessen dort anzuerkennen.

Bismarck hatte es damals trOtz der heftigen
Gegnerschaft einslutzreicher, aber kurzsichtiger
Parteiführer durchgesctzt. datz das Angebot des
Sultans von Witu angenommen wurde . Cle¬
mens Denhardt . der Besitzer eines grotzen , wert¬
vollen Küstenstriches rnn Suaheliland, machte
sich als Bevollmächtigter und Vertrauter des
Sultans Achmed, genannt Zimba , mit Bie¬
nenfleiß an die Ausgestaltung und Verbesserung
des Landes , wobei er selbstverständlich auch die
Interessen seines Vaterlandes wahrnahm.

'! Zwischen London und Berlin liefen unter¬
dessen für Wituland folgenschwere Verhandlun-

. gen . Sie führten dazu , datz Caprivi - in dem
Vertrag vom 1. Juli 1890 Deutschlands Schutz-

I Herrschaft über Suaheliland an England über-
i trug.

Ohne Wituland kein deutsches Helgoland,
abser .ähpe Denhardt kein deutsches Schutzgebiet
Wttü! '.-,

Wie so viele andere mutzten auch die Ge¬
brüder Denhardt jetzt weiter den dornenvollen
Weg der Kolonisatoren gehen . Als man in
Wituland von dem Uebergang der Schutzherr¬
schaft an England erfuhr , brach dort ein Auf¬
stand aus, der sich gegen alle Weitze wandte,
auch gegen die Deutschen . Die Denhardts mutz¬
ten aus ihrem eigenen Lande fliehen , und die
letzten Deutschen wurden schließlich noch von den
britischen Behörden von Grund und Boden ver¬
trieben.

Unter Zurücklassung seines grotzen Besitzes an
, Ländereien . Gebäuden und Plantagen und un-
! ter der erzwungenen Preisgabe seiner teuer er-
! kauften Hoheitsrechte kehrte Clemens Denhardt
> nach Deutschland zurück . Die englische Regie-
! rung hatte es ihm trotz allen Protestes gewalt-
! sani unmöglich gemacht , seine verbrieften Rechte
i auszuübcn . Völlig verarmt und gebrochen saß
1 er jetzt in Bad Sulza und suchte überall eine

Wiedergutmachung . Eine Zuwendung von
150 000 RM. . die ihm die deutsche Regierung

! angeboten hatte , lehnte er ab . weil sein Verlustviel höher war . Verbittert saß er zwischen
seinen geretteten Kisten , dem Rest seiner Habe,
die Sammlungen. Briefschaften und Kleidungs¬
stücke aus Wituland bargen . Er gestattete nicht
einmal , datz sie geöffnet wurden . Erst als er
stark verschuldet seinen Kummer ins Grab ge¬
nommen hatte , erinnerten sich die Erben dieser

- Kistkn aus Afrika , die dreißig Jahre lang un¬
berührt auf dem Hausboden gestanden hatten.
Denhardt hatte immer gesagt : „ Laßt sie stehen,
sic enthalten doch nur wertloses Zeug !"

, Sic enthielten wirklich nur wertlose Erinne-
, rungsstücke aus Afrika , die der Verstorbene bei

seiner Flucht in aller Eile zusammengerafft
hatte ! und die Briefschaften mit Suahelimarken,
sowie einige lose Postwertzeichen aus Wituland,
dessen Postminister Clemens Denhardt einst ge¬
wesen war. wären wohl von niemandem weiter
beachtet worden -!- wenn nicht Sachverständige

tz ^
'annt hätten , datz diese Briefmarken zu den

H seltensten gehören , die je in unseren ehemaligen
-- Kolonien verausgabt worden sind. Die Zinsen- aus dem Erlös dieses Briefmarkenschatzes hätten

^ bolkauf genügt , dem alten Kolonial- Vorkämpfer
Aden ihm gebührenden ruhigen und sicheren Le-
Sbcnsabcnd zu verschaffen.
^ Ein Denkmal in seiner Heimatstadt erinnert
^ hcutc noch an den verdienstvollen Mann, den
./die Ausländsdeutschen zu ihrem Ehrenpräsidcn-
ftcn gewählt hatten , der uns Wituland schuf
» und damit zu Helgoland verhalf. das schon im
» Weltkrieg für die erfolgreiche Skagerrakschlacht
» von ausschlaggebender Bedeutung gewesen war' und auch heute in dem gewaltigen Ringen um

unser Dasein wieder ein sehr wertvoller Stütz¬
punkt in der Deutschen Bucht ist.
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Maginot - Frankreichs großer Irrtum
Sein Werk zerbrach vor des Führers Fel -Herrnkunst - Den WassenWstanö in -er Maginotlinleerlebt

Von Lriexsdericllter Hermann vkrus 8

W . PK .. 1. Juli.
lieber den Douaumont brauste eine Staffel

deutscher Kampfmaschincn hinweg , umkreiste den
Berg, der deutsches Soldatenblut getrunken hat,
wie kein anderes Stück Erde auf der Welt, und

verschwand irgendwo , in der Ferne . Unten , auf
dem Berg, auf dem Fort, auf dem riesigen
Gräberfeld standen deutsche Soldaten und
grüßten zu den Waffenbrüdern in der Luft hin¬
auf . Dann gingen sie weiter. Deutsche Sol¬
daten auf dem Douaumont. Keiner von ihnen
sprach eigentlich ein lautes Wort , denn wenn
die alles verzeihende Mutter Natur auch die
weite Kraterlandschaft aus dem grotzen Kriege
mit Busch und Gras und Gestrüpp überzogen
hat , verdecken kann sie die furchtbaren Wunden
nicht, die einst diesem Berg geschlagen wurden.
Und wieder lebend macht sie nicht die Zehn¬
tausend, :. die aus diesem Berg geopfert wurden
— zerrissen , zerfetzt, verschüttet , erschlagen —
und deren Knochen heute in schauerlichen
Hgufen im Beinhaus auf dem Douaumont zu¬
sammengetragen werden . Seit zweiundzwanzig
Jahren zusammengetragen werden . Jeden Tag
noch einige mehr.
Sergeant , Deputierter , Kriegsministcr

Aiveinem der vielen Denkmäler des Berges,
meist Steine, die französische Regimenter ihren
toten Kameraden gesetzt haben , standen Offi¬
ziere und Soldaten. Es war das Denkmal , das
Perdun einem seiner großen Söhne gesetzt hat.
das Denkmal für Kriegsministcr Ma¬
gi n o t. Ein « starke, kurze, hohe Mauer , ein
schwerer steinerner Schild oavor und eine Pcr-
sonengruppe auf einem Sockel. Und wenige
kurze Worte nur . Maginot! Sergeant vor Ver¬
dun . Deputierter von Verdun . Kriegsminister.
Es war das Denkmal für den Erbauer der Ma-
ginotlinie, für einen Mann, der das Grauen
um Fort Vaur, um Fleury, um den Douaumont
als Sergeant erlebte , der fünfzehntauscnd Ka¬
meraden um diesen Berg geopfert wußte , der
als Deputierter Perduns im französischen Par¬
lament seine Aufgabe darin sah, daß sich dieser
Wahnsinn so nicht wiederhole , und der als
Kriegsministcr dann die Maginotlinie baute,
eine Mauer und ein Schild an Frankreichs
Grenzen.

Wenige Stunden später standen wir bei
Diedenhofen. das der FranzoseThion-
ville nennt , mit einem deutschen Offizier
über einer Spezialkarte der Maginotlinie. Die
Karte zeigte alles Panzertllrme , Forts, schwere
Kampfwerke , Kasematten . Sie zeigte die Feld¬
stellungen , die von deutschen Spähtrupps er¬
kundet waren . Dann standen wir auf einem der I

großen , schweren Kampfwerke . Das Werk hielt
wirklich , was die französische Propaganda von
diesen Werken versprochen hatte . Kein einziger
Weg innerhalb des gewaltigen Festungswerkes,
der nicht tief unter der Erde lief und stark be¬
toniert war , kein Raum ohne Licht, ohne Lüf¬
tung . ohne Heizung Schwere Dieselmotoren,
ein kleines Elektrizitätswerk , eine Tclephon-
unlage mit Anschlüßen für jeden Raum , För¬
derbahnen , Werkstätten , Küchen, Operations-
sälc , alles tief unter der Erde . Und gewaltige
Munitionslager, starke Panzertürme , Rescrvc-
rohre für die Geschütze , vorgeschobene Beobach¬
tungsstände mit klug eingerichteten Visierein¬
richtungen.
Schildbuckel für Frankreichs Ostgrenze

Ein Kampfwerk nur . ein einzelnes von un¬
endlich vielen Stärker , viel, viel stärker als
der Douaumont, der das Denkmal Maginots
trägt . Ein französisches Kampfwcrk von vielen,
eine riesige Bastion , ein Schildbuckcl für Frank¬
reichs Ostgrenze — aber auf dem Berg lag eine
V -Stellung der deutschen Armee , in den Kase¬
matten hatte sich deutsche Infanterie wobnlich
eingerichtet , und ein deutscher Artillerieoffizier
meldete gerade seinem Regiment alle Geschütze
des Werkes feuerbereit . Feuerbereit auf andere
Werke der Maginotlinie.

Wir gingen mit dem Vataillonsadjutanton
die Feldstellungen der Infanterie vor Dieden-
hofcn ab . Aus einem Haus , aus einem Busch,
hinter einer Mauer , von irgendwoher kamen
die Gruppenführer und meldeten dem Offizier.
„ Keine Neuigkeiten ! Keine Neuigkeiten !"

Wie ein Traum schien cs
Uns schien cs wie ein Wunder und ein

Traum . Und wie ein Hohn zugleich . Dort
weiter hinten Verdun mit dem Beinhaus aus
dem Douaumont , wo man die Knochen heute
noch zu Haufen trägt aus einer Zeit vor zwei-
undzwanzig Jahren . Dort weiter hinten das
Denkmal Maginots. der das Grauen vor Ver¬
dun gekannt und es nie wieder für Frankreich
wollte , und der darum die Maginotlinie baute.
Dort drüben , auf dem Buckel, eines der gewal¬
tigen Werke Maginots, von deutschen Soldaten
besetzt, im Rücken der Maginotlinie, hier und
da kleinere Festungswerke , fest in unserer Hand,
und neben uns die deutschen Feldwachen . Mit¬
ten in der Maginotlinie. Aber — im Rücken
der Maginotlinie.

Am späten Abend hockten wir hinter der
Hauptkampflinie beim Bataillonsstab. Die Ar¬
tillerie schoß Störungsfeuer, nicht viel, aber
regelmäßig . Die Maginotlinie, soweit sie in
französischer Hand war , schwieg. Nebenan im

Raum hatten findige Landser einem Volks«
empfänger tatsächlich so viel Strom zuführen
können , datz er Töne von sich gab . Die Tür
zum Raum krachte plötzlich unmilitärisch auf.
„ Herr Leutnant, Herr Leutnant, Sondermel¬
dung !" Im Raum lag nur der schwere Atem
der Offiziere und Soldaten, alles Infanteristen,
Männer, die die Maginotlinie in Märschen
umgingen , in Kämpfen nahmen . Eine Kerze gab
einen gespenstisch flackernden Schein . Der Laut¬
sprecher piepste nur leise . Aber man verstand.
„Frankreich streckt die Waffen . Frankreich
unterschreibt die deutschen Bedingungen. Ver¬
sailles ist ausgelöscht"
Die Panzerwerke schwiegen

Einer schrie auf . Andere fielen ein . „ Heill
Heil !" Der Sprecher sprach noch immer . . . .Der

-Kampf geht weiter gegen England !" Die Sol¬
daten riefen laut : „ Gegen England!
Gegen England !" . Melder fuhren zu den
Feldwachen vor . Auf dem Fort oben brannten
sie ein starkes Magnesiumlicht ab . Irgendwo
wurde ein Soldatenlied von den Männern ge¬
sungen . Dann wurde es schnell wieder dunkel
wie immer hier vorn . Postenwechsel , Meldun¬
gen , Fcrnsprllchc . Die Artillerie wummerte da¬
zwischen ihr Störungsfeuer. Die Maginot¬
linie da drüben schwieg. Sie schwieg die Nacht
und den ganzen Tag darauf . Waffenstillstand
in der Maginotlinie.

Es war nur das Erlebnis einer Viertel¬
stunde , aber cs war eines der stärksten
Erlebnisse dies .es Krieges. Der
Waffenstillstand zwischen deutschen Infanteristen
inmitten der Maginotlinie.

Auf dem Douaumont steht das Denkmal für
KriegsministerMaginot. Eine Mahnung für
Frankreich jetzt, eine ewige Mahnung hof¬
fentlich . Sein Werk ward ein Nichts in der
Stunde, da Deutschland sich unter Adolf Hitler
wiederfihnd . Es zerbrach in wenigen Wochen
unter Adolf Hitlers Feldherrnkunst , unter dem
Heldenmut der deutschen Soldaten und unter
der Kraft der deutschen Waffen . Der Name
Maginot mar einmal sür Frankreich — wie
viele andere Namen noch — Symbol für Frank¬
reichs ewigen Sieg über das Reich . Jetzt ist er
wie ein Hohn und eine bittere Jronies Viel¬
leicht sogar eine Lehre . Uns Soldaten aber,
die wir das Denkmal Maginots, den Douau¬
mont , die Maginotlinie und den deutschen Sol¬
daten mitten darin in der entscheidendsten
Stunde erlebten , ist er nur ein Name , geeignet,
den Namen Adolf Hitler und den Ruhm des
deutschen Soldaten noch Heller erstrahlen z>»
lassen.

Aus den Spuren des Weges in HM « -
der Verwüstungen -urch - ie Franzosen

T Amsterdam, 1 . Juli.
Holland steht im Zeichen des Wiederaufbaus

der Kriegsschäden , die durch die unvernünftige
und unverantwortliche Haltung seiner ehema¬
ligen Regierung verursacht wurden , die sich
durch die Flucht der Verantwortung entzogen
hat . Die grundlegenden Erklärungen des
Reichskommissars für die besetzten Gebiete der
Niederlande während seines jüngst stattgefun¬
denen Besuches in Rotterdam haben ein star¬
kes Echo in weiten niederländischen Kreisen ge¬
funden . Und zwar nicht nur deshalb , weil der
Reichskommissar Wege und Möglichkeiten dieses
Wiederaufbauesvorzeichnete , sondern vor allem
auch deshalb , weil aus seinen Worten die rein
menschliche Note stark durchklang.
Breda wurde geplündert ^

In Rotterdam und in anderen durch den
Krieg betroffenen holländischen Städten werden
die Ruinen weggeräumt, um neuen und schö¬
neren Gebäuden Platz zu machen. Da ist die
schöne brabantische Stadt Breda, ein Schmuck¬
kasten unter den niederländischen Städten, die
durch den französischen General Durand in
einen Trümmerhaufen verwandeltwerden sollte.
Dieser Plan ist nur Lank dem blitzschnellen Vor¬
stößen unserer Truppen verhindert worden . Und
das wird heute immer wieder dankbar von den
Einwohnern Bredas anerkannt , die nicht müde
werden , die Schrecken der auf französischen Be¬
fehl erfolgten Evakuierung zu schildern und die
immer noch empört von der Disziplinlosigkeit
und den französischen Plünderungen berichten.
Im Wald bei Breda lagen Leichen französischer
Soldaten, an deren Händen zahlreiche goldene
Frauenarmbänder gefunden wurden . In
den Taschen dieser französischen Soldaten fand
man goldene Füllfederhalter, Photoapparate
und andere Wertgegenstände , alles Dinge, die
bei der Zivilbevölkerunggeraubt waren . Mit
feinem Lächeln erklärte ein Einwohner von
Breda : „Ihr Deutschen habt eure Propagan¬
disten vorausgeschickt. Wenn man das tadel¬
lose Verhalten eurer Soldaten, die hier wie
Befreier begrüßt wurden , mit der jämmerlichen
Haltung der Franzosen vergleicht , erkennt man
die Dinge in ihren wahren Zusammenhängen ."

Zeelands Landschaft unverändert
Um Frankreichs Spuren in den Nieder¬

lande^, weiter zu folgen , mutz man westlich, nach
Zeel and, gehen . J„ diesen Sommertagen
liegt Zeeland , die fruchtbare Kornkammer der
Niederlande, wie ein schöner Garten da . Jahr¬
hundertelanger Fleiß einer zähen Bevölkerung,
die den fruchtbaren Marschboden dem Wasser
abgerungen hat , führte dazu , datz hier jeder
Fleck ausgcnuht ist und reiche Früchte trägt . Der

I Krieg ist über dieses Land hingegangen wie
ein Ungewitter, er hat hier und da an Ge¬
bäuden oder Bahndämmen seine Folgen hinter - ,
lassen , aber er hat dank der Schnelligkeit des
deutschen Sieges das Bild der Landschaft nicht
ändern können . Und wo wirklich tiefgehendere
Vernichtungen festgestellt werden können , da
handelt es sich immer um die Folgen sinnloser
Versuche, den deutschen Vormarsch aufzuhaltcn
oder um völlig unsinnige Dernichtungstaten , für
die die frühere niederländische Regierung ver¬
antwortlich gemacht werden muß.

Wenige Kilometer westlichGoes' liegt die
offene Stadt Middelburg, wo die Fran¬
zosen den Versuch unternahmen , ihren Rückzug
zu decken . Schwere Verwüstungen sind der Zoll,
den dies zceländische Städtchen dafür hat zahlen
müssen. Die mittelalterliche Kirche und das
berühmte Rathaus von Middelburg sind neben
vielen Geschäfts - und Wohnhäusern dem Fran¬
zosenbesuch zum Opfer gefallen . Aber auch hier
spürt man schon jetzt überall den starken
Aufbauwillen, der durch die deutschen
Behörden kräftig unterstützt wird . Die erhal¬
tene Fassade des Rathauses mit den herrlichen
Zeugnissen mittelalterlicherBildhauerkunst , die
Kirche und viele historische Gebäude werden vor

weiterer Einsturzgefahr durch besondere Maß¬
nahmen geschützt . .

Vlissingen, wo heute in den grotzen
Werften die elektrischen Niethämmer das Lied
der Arbeit wieder ertönen lassen , und das frü¬
her den Brückenkopf einer wichtigen Kontinen¬
talverbindung nach England bildete , zeigt
gleichfalls deutliche Spuren der kurzen Fran«
zosenzeit . Hier haben die geschlagenen Regi¬
menter sich in wilder Angst eingeschifft , um
über die Westerschelde Flandern zu erreichen.
In maßlosem Vernichtungsdrang sind hier
Schiffe versenkt worden , um die Hafenanlagen
unbrauchbar zu machen, aber dieses Ziel ist
nicht erreicht worden , und heute funktioniert
die Fährverbindungmit Breskens, jenseits
der Westerschelde, mit derselben Regelmäßigkeit
wie im Frieden.

Im Hafen des kleinen Fischerdorfes Bres«
kcns sieht man die Bevölkerung an der Arbeit,
um die durch die Franzosen versenkten Schiffe
zu heben . Es handelt sich meist um kleiner«
Vergniigungsfahrzeuge . Breskens , wie viele
andere Orte Zeeländisch -Flanderns, hat beson¬
ders schwer unter den französischen Plünderun¬
gen zu leiden gehabt.

^ us riesixen Lrennstokkiaxern in Trankrei et, uercken unsere motorisierten Truppen mitüem nötigen Srennstotk versorgt . (kK . Qrlmm , krssse - lloküiEoj,
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Verbilligter Siingekalkbezug in Wer Minute
Bestellungen müssen umgebenderfolgen

Tl Durch den gleichmäßigen Abruf von
Düngekalk in allen Monaten des Jahres soll,
wie die LandesbaucrnschaftWeser -Ems mitteilt,
ein Erzeugungs- und Lieferungsausgleich er¬
reicht werden. Es muß der Landwirtschaft im
Raume Weser - Ems erneut und eindringlich
nahegelegt werden, von dem gleichmäßigenAb¬
ruf der erforderlichen Düngekalkmengen in
allen Monaten des Jahres in weitestgehendem
Maße Gebrauch zu machen , da es anderenfalls
von vornherein ausgeschlossen ist , eine ausrei¬
chende Belieferung mit Düngekalk auch nur
annähernd zu gewährleisten.

Um den erforderlichen Düngckdlkbczug recht¬

zeitig zu sichern , hat das Reichsernährllngs-
ministerium erhebliche Mittel zur Ver¬
billigung des Dllngekalkbczuges zur Vere-
fügung gestellt.

Für Aufträge, die bis zum 15. Juli dieses
Jahres erledigt werden, wird folgende Sonder¬
vergütung gewährt : RM . 50,— je zehn Tonnen
Branntkalk, Löschkalk und Stickkalk , RM . 35,—
je zehn Tonnen Mischkalk , RM . 25,— je zehn
Tonnen kohlensauren Kalk und Kalkasche . Die
Aufträge müssen auf schnelle Lieferung lautend
erteilt werden. »

Die Aufträge werden in der Reihenfolge des
Einganges erledigt. Da die Lieferungsmöglich¬

keit der Werke und die bereitgestellten Mittel
beschränkt sind , müssen die Düngekalkabrufe
zu den verbilligten Preisen umgehend erfolgen.
Es muß nachdrücklichst angeraten werden, dafür
Sorge zu tragen, daß die Düngekalkbestellungen
zu den bevorzugten Bedingungen sich bis zum
3. Juli dieses Jahres in den Händen der
Dllngemittelverteiler (des Handels und der Ge¬
nossenschaften ) befinden. Es besteht sonst die
große Gefahr, daß die Mengen, die bis dahin
nicht bestellt sind, für andere Gebiete in An¬
spruch genommen werden.

In letzter Minute sei daher allen Bauern
und Landwirten in Weser -Ems zugerufen: Denkt
daran , daß von einem geordneten Kalkhaushalt
im Boden die volle Wirkung auch der übrigen
Düngemittel und Nährstoffe im Boden abhän¬
gig ist und gebt deshalb die Bestellungen auf
Düngekalk in ausreichendem Maße umgehend
bei den Händlern oder Genossenschaften auf!

O Werkehrendienst. Zvwischert dem Frauen¬
amt der Deutschen Arbeitsfront und den Kran¬
kenkassenorganisationen ist eine Vereinbarung
über die Krankenversicherung der im Werk¬
ehrendienst eingesetzten Frauen getroffen wor¬
den, der der Reichsarbeitsminister zugestimmt
hat. Der Werkehrendienst bezweckt die Ar-
beitsplatzablösüng zugunsten der Arbei¬
terinnen . die sonst keinen oder nur unzurei¬
chenden Urlaub bekommen würden, durch
Frauen , die sich für diesen Zweck zur Verfügung
stellen . Er umfaßt weiter die Gestellung von
Arbeitskräften für die Landwirtschaft. Die ein¬
gesetzten Frauen sind ehrenamtlich tätig , die
Zeit des Einsatzes schwankt zwischen einer bis
vier Wochen . Die im Werkehrendienst ein¬
gesetzten Frauen werden bei dem gesetzlichen
Träger der Krankenversicherunggegen Krank¬
heit versichert , bei dem die versicherungspflich¬
tigen Beschäftigten des Betriebes versichert
sind . Die Vereinbarung gilt ab 1. Juli 1910.

klililieilnseliMeli

Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreut an

Mann Mächler und Frau
geb . de Eroot

Leer, den 30. Juni 1910
V..

Almut Dorothea
V

29. 6. 10

Grete Seiger
geb . Baumfalk
Helmut Seiger
Lehrer, z. Zt . i . Felde

Hummersen i. L.
z. Zt . Ficbing/Ostfr.

oiü smliilüiir
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^ ullu » K^ Ullan, I. ao »'

Entlaufen 1 Kalb (Ochse)
Graf von Wedel,
Meierhof, Loga.

Ksermoor , den 30. ckuiü 1940.
i^-L1 Wir erkielten die unsagbar traurige

Kackrickt , ball unser lieber , sonniger
Sokn, Lruder , Lnkel uncl Verwandter

Sckütre

^ clsllisrc ! öseksr
im ^ lter von 22 cksbren in treuer soldatiscker Lkllckt-
erküllung kür das Vaterland gekslien ist . Ourck sein
liebevolles Wesen bst er uns stets nur Lrsude gemackt.
Line grolle Hokknung wurde uns genommen.

In tiekem Sckrnerr
Magnus L . Lecker und krau ^ nni , geb. 8mid
Wilkekarck Lecker
Kleids Lecker
Klaus Oarl Lecker
und Verwandte.

sokakt 21/381
Oekreite

Leer , den 29. ckuni 1940.

Lür x-ülirsr , Volk und Vaterland starb
in treuer Lklickterküllung inkolgs eines
sckweren Ilnglückskalles unser lieber

Sportksrnersd

l-lsna Oeppe
lnlisbek' ries ^ kennen Kf'eurer ll. .Kls85e

im Mter von 23 ckakren.
Lr war uns ein lieber und treuer Sportkarnerad und

der VkL . wird seiner stets ekrend gedenken.
Vll. . 6efmsnis I. eek' von 1915 e . V.

Leer , den 28. 3uni 1940.
Statt besonderer Mitteilung.

-lus Okkenback am Main erkielten wir die traurige
Ksckrickt , dall unser lieber Lruder , Lcbwsger , Onkel
und Kekks

l.elir 'ek'

6ekiiskcl ömning
nsck langem beiden im 46. Gebens)akrs sankt ent-
scklaken ist.

zu sofort gesucht .
'

Angebote mit Zeugnisabschriften, Referenzen
und Gehaltsansprüchen an die

Bavaria- und St . -Pauli-Brauerei,
Oldenburg i . O., Ziegelhosstraßc93/95.

In tieker Trauer
Oercliwislei ' Lfünmz
und ^ ngekörigs.

Oie Beerdigung findet statt am Mittwock , dem
3. ckuli, nackmittsgs 3 Lkr , von der Hajo-Onken-
Stralls 22—24 aus . Trauerksier eine kalbe Stunde vor¬
der.

Für sofort tüchtige

zur selbständigen Führung
eines modernen Haushalts
gesucht.
Meyer, Wilhelmshaven,
Marktstraße 18.

Junge

evtl. Pflichtjahrmädel , um
ständehalbcr auf sof. gesucht
F. Bontjer , Klein-Hesel Nr . 2.

Usermoor , den 31 . ckuni 1940.

ln treuer Lklickterküllung kür Lükrer,
Volk und Vaterland liell der ekemalige
Oeldverwalter der kiesigen Uck .-Oskolg-

^cielliskc! 6eci<ek
bei den Kärnpken in Lrsnkreick sein Leben. Orsi ckakre
lang verwaltete er dis kiesige Oekolgsckaktskasse in
vorbildlicker Weise. Lr war uns allen ein treuer und
ekrlicksr Kamerad.

Wir werden ikn nie vergessen!

lll .-klii'enzelolZschsll 21/381

Lür die vielen Seweise kerrlicker Teilnskms beim
Heimgangs unserer lieben Lntscklskensn
^ sgsi ' sllis Vosksmp

ged. Lindemann
danken wir kerrlick.

Oie sfsuei'nrlen Kincief
' nebst ^.ngekörigen.

Leer, den 1. ckuli 1940.

Hausgehilfin
nicht unter 20 I ., wegen Ver
hciratung meiner jetzigen für
meinen Haushalt gesucht . An¬
tritt bis z. 15. Juli zu jeder
Zeit . Fremdenzimmer nicht
vorhanden.

Gastwirt Will). Heyen,
Oldenburg i . O . , Hermannstr. 55,
Fernspr. Oldenburg 1819.

Weg. Verheirat , der jetzigen
zuverlässige

zu sofort oder später gesucht.
Frau Elfriedc Kollschen,
Oldenburg i . O.,
Vloherfeldcr Straße 13.

Haushälterin
von 35—15 I . für frauenlos.
Haushalt , kl . Landwirtschaft,

tz 2 Personen, auf sofort gesucht.
Melken Beding. Daucrstellg.
Heinrich Heiners,
Grog-Sander , Post Remels.

Gesucht für einen Privat¬
haushalt in nächster Nähe
Lccrs ein nettes junges

Mädchen
bei Familienanschluß u . Ge¬
halt . Schr. Angebote unter
L 151 an die OTZ ., Leer.

Gesucht für den Vormittag

Mädchen oder Frau
Leer, Torumerstraße 8.

Suche sofort od. später junger

Mädchen
für Küche und Haushalt.
Frau Anna Oltmanns,
Georgshaus Oldenburg i . O.

vsrksuisn ^ ( :

Wiessderkekn, den 28. ckuni 1940.
Lür k'ükrer , Volk und Vkterlsnd kiel

sm 14. ckuni 1940 mein lieber , treuer Sokn,
unser kereensguter Lruder , Sckwsgeründ
Onkei, mein innigstgsliebterLrsutigsm

Vnterokkirier '

dl . ösumsnn
im 26. Lebens ) skrs.

In tieker Trauer
im Hamen aller ^ .ngekörigsn

. ll . Lsumsnn
llitrle 6IenewinI<e > als Lraut.

8 Lür dis uns in so übsrreicksm Malle erwiesene
Liebs und Teilnskms bei dem Verlust unseres lieben
Oeorg sagen wir kerrlicken Dank

fsmilie ^ skems
Lreinermoor.

Lür die vielen Leweise kerrlicirer Teilnakms bei
dem Heimgänge unserer lieben Lntscklakenen sprecken
wir auk diesem Wege unsern innigsten Dank aus.

Familie O . t . . sanken
Kssrmoor, den 29. ckunt 1940.

Statt Karten.
Lür die derrlicks ^ nteiinskme und dis übsrreicken

Kranzspenden bei dem Heimgangs unserer lieben Ver¬
storbenen sagen wir allen unsern kerrlicksn Oank.

Völlen.
fsmilie ^olisnn l.öninz

(Osttn .l
l-ücktenburgerweg KIr. 5

kernrut 665.
Lkarakter - . llignungs - . lkuverläsrigkeitspi 'ütunx nack der Hand-
sckrikt . — Wicktig bei kerronaleinrteilung , Leruts « und Lkc.
beratune . — Sewissenkake Arbeit , l. lleterenren . — Unter,
lagen : Mindestens 20 Teilen Tintensckritt und Leburtsdatuw
lläglick 9—l und 6—8 Ukr . Mündt . 5 üll/k, sckrittl . 5 u . 10

geMvsseli
Mein Geschäft bleibt vorläufig

!
B. Fokuhl, Svtik - Meto
Leer

. Am Dienstag, dem 2. 3ult 1940,
zeigt die Caufilmstclle in

ZdrhM
den Film

Sie Wngslvrgel
und die neue Wochenschau . Vorstellungen 16.00 und
20.00 Uhr.

5l6ll6N - .(Vl1g6b0lS I
Wir suchen zum baldigen Antritt für unsern Betrieb
einen jüngeren oder auch älteren

Arbeiter
in Dauerstellung. Meldungen erbittet
NoNeretaenossenschaft

Für den Kirchenrat der
reform. Gemeinde Loga werde
ich am

Sonnabend,
dem 6. Aull 1940,

nachmittags K Uhr,
an Ort und Stelle

den vorzüglich geratenen

I
von dem im Logaer Hammrich
belegenen„Sielstück " (hinter dem
Schießstand ) zur Größe von ca.
3 Hektar in passenden Pfändern
freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet
Leer. L . Winckelbach,

Versteigerer.

Dienstag, 2 . Zull 1940,
nachm . 8 .30 Uhr, verkaufe ich das

Gras
von ca . 5 Diemat im Varger
Hammrich bei Otto Aggen.

Johann Vrokenhosf , Detern.

Habe noch ca.

1 Sektor Gras
zu verkaufen.

Nebel, Bagband.
Eine junge, schwere

Kuh
Ende Juli kalbend , zu ver¬
kaufen.
H . Ummen . Eroß -Sander.

Gutes Arbeitspferd
zu verkaufen.
Harm B . Vunger,
Flachsmeer/Siedlung.

ForbMel
sehr guOrhalten , mit 5 fast
neuen Decken und Schläuchen,
zu verkaufen. H. Foget.
Soltborg , Fernr . Jemgum 28.

1 Eismaschine
LH Liter , mit Motor , preis-

Fast neuer, moderner
Kinderwagen und Kord

zu verkaufen.
Rottinghaus , Veenhusen.

Ardl . möbliertes Zimmer
zu vermieten.
Zu erfr. bei der OTZ ., Leer.

Verloren in Neermoor
(Bahnhof) einen

Armreif
(Andenken ) . Gegen Beloh¬
nung abzugcb . in Neermoor,
Norderstraße 9.

! florcibsul

Graue Saure
verschwinden in 8 Tagen. Große
Erfolge. Näh. kosten!. Eg. Weber,
München 89 . Klenzestraße 10/1.

Sehr wichtig!
Bei Aufgabe von Anzeigenbitten
wir, uns anzugeben, in welcher
Ausgabe die Anzeige erscheinen
oll ! Für die Vezirksausgabe

Emden-Norden-Aurich -Wittmund
besteht ein ermäßigter Preis,
während Anzeigen, die in der
Gesamtausgabe erscheinen , also
den Kreis Leer mit erfassen,
mit 13 Pfennig pro Millimeter

berechnet werden.



Ms der Heimat
olge 182 Montag , den 1. Juli

SMch» mr VsWeftlüM
für Leer . Reiderland und Papenburg _

Jahrgang ISIS

Tapfere Soldaten
Fr Wegen Tapferkeit vor dem Feinde er¬

eilen folgende Soldaten das Eiserne Kreuz
Klasse:

Sie ErmearbMn beginnen in den Poldern
Suter Stand aller Früchte

Unteroffizier Follrich Boeckhosf, Deen¬
sen : Gefreiter Paul Kluge. Bokelermoor
ei Papenburg ) ; Gefreiter Fritz Eouter-
: y, Aschendorf.
Leutnant M . Hassenkamp und Ober-
Maut Adams, beide aus Aschendorf , er¬
eilen die silberne Spange zum Eisernen Kreuz

Klasse.

Unteroffizier Wilhelm Dirks, Sohn des
cndarmeriemeisters Dirks in Middels ; Dirks,
r bereits im Besitz der Medaille zur Erinne-
ug an den 1. Oktober 1938 ist , hat auch am
ildzug in Polen teilgenommen.

Soldat Hermann Hinrichs aus Neu-
lstenhausen.
Hauptmann Risius, Emden.

Unsere ostfriesische Heimat beglückwünscht
re tapferen Söhne für den rückhaltlosen Ein-
tz vorm Feindei

Fz Die Heuernte ist zum größten Teil
beendet . Fast in allen Gebieten unserer enge¬
ren Heimat hört man , daß sie gut ausgefallen
ist. Das ist von ausschlaggebender Bedeutung,
da weite Gebiete unserer Heimat ausgespro¬
chenes Viehzuchtgebiet sind . Das Vieh auf den
Weiden befindet sich in einem guten Futter¬
zustande . Die Milchmenge , die täglich zur
Ablieferung gelangt , hat sich im Verhältnis
zum Vorjahre wesentlich gesteigert.

Wer den gestrigen Sonntag zu einem Spa¬
ziergang in ' die Felder benutzt hat , konnte fest-
stcllen , wie gut überall das Getreide und
die anderen Früchte des Feldes stehen . Fast
nirgends sicht man Lagerfrucht . Nach der Heu¬
ernte folgen nun die anderen Erntearbeiten.
In den Poldern im Reiderland « wird der An¬
fang gemacht . Der Kümmel ist reif . Der
Schnitt beginnt . Die Befürchtungen , daß die
Kümmelmotte großen Schaden angerichtet hätte,
hat sich nicht , wie man allgemein hört , bewahr¬

heitet . Mit dem Kümmel ist auch der - Gras¬
samen , der in umfangreichem Maße in den
Poldern angebaut wird , zur Reise gelangt , so
daß hier die meisten Bauern alle Hände voll
zu tun haben , den Segen des Feldes zu ber¬
gen.

Eine Haupterntearbeit , das Pflücken der
Erbsen für die Konservenfabrik , beginnt auch
in dieser Woche . Vereinzelt werden jetzt schon
Erbsen gepflückt . Die meisten Bauern begin¬
nen mit dieser Arbeit aber erst gegen Ende der
Woche . Nach der Erbsenernte folgt für die
Konservenfabrik die gleicherweise arbeitsreiche
Zeit der Bohnenernte.

Das Getreide , wie Weizen , Roggen und
Hafer , weist einen guten Stand auf . Es darf
mit einer reichen Ernte gerechnet werden,
wenn die Witterung weiterhin sich günstig ent¬
wickelt . Es ist eine Freude , jetzt durch die wo¬
genden Getreidefelder zu wandern.

Fr Starker Besuch aller Lichtspielhäuser,
ie Anziehungskraft , die die Lichtspielhäuser im
llgcnblick ausübgn , geht nicht von dem Haupt-
lm aus , sondern von der Wochenschau . Noch
ehr Volksgenossen würden sie sich ansehen,
cnn wir in Leer wie in den Großstädten die
elegenheit hätten , die neueste Wochenschau

Sondervorstellungen zu niedrigen
reisen zu sehen . Man sollte annehmen , daß,
cnn die Wochenschau für vierzig Pfennig am
onntagmorgen gezeigt würde , laum noch Platz

erhalten sein würde . Um die Wochenschauen
letzten Wochen allen Volksgenossen zugän-

g zu machen , ist jetzt geplant , eine Zusammen-
-llung aller bisher erschienenen Wochenschauen

Feldzuges im Westen vorzunehmen . Den-
ich aber müßte man es sich überlegen , ob sich
cht auch in Leer Sondervorstellungen mit der
westen Wochenschau ermöglichen ließen.
F ; Begeisterung im Lichtspielhaus . Zu einer
undgebung für den Führer kam es am Sonn¬
bend bei der Aufführung der eindrucksvollen
Wochenschau . Als der Führer seiner Freude und

über das französische Wafsenstill-
rndsängebot in einer bislang bei ihm nicht

ugtuuna
dsangehc

kannten Art Ausdruck verlieh , setzte spontan
i den Leerer Lichtspielhausbesuchern Händc-

latschen ein.
- Fr Starke Beteiligung der Reichssportabzei-
ßcnbewerbcr . Sonntag vormittag hatten sich bei
wr Turnhalle an der Straße der SA . viele
- poriler und Sportlerinnen eingesunden , uni
»ie ersten leichtathletischen Uebun-
I c n bzw . Geräteturnen abzulegen . Die Jugend
r- hauptsächlich Turnerinnen — waren außer-
»rdentlich zahlreich vertreten . Aber auch ältere
Turnerinnen , darunter zwei Bewerberinnen für
>as „Silberne " und eine für das „ Goldene "

, ver¬
pachten ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis
i > stellen. Am Donnerstagabend werden die
Dchwimmwettbewerbe in der städtischen
kchwimm - und Badeanstalt abgenommen . Sonn¬
tag vormittag werden u . a . die Langstrecken-
« ufe auf dem Eermaniaplatz durchgesührt.

Täglich über 100 Wagen Gemüse aus Holland
M -erlands Versorgung wird gesichert

O Nom Leiter der Abteilung für Ernährung
und Landwirtschaft beim Reichskommissar für
die besetzten niederländischen Gebiete ist der
Landesbauernführer von Mecklenburg , Graf
Grote, ernannt worden , lleber seine Auf¬
gaben berichtet er in einer Unterredung mit
der „NS .-Landpost "

. Entgegen der Behauptung
der englischen Propaganda , daß die von Deutsch¬
land besetzten Gebiete in kurzer Zeit verhungert
sein würden , weist er darauf hin , daß die Brot-
oersorgung der Niederlande schon jetzt ohne
Einfuhr bis zur Ernte 1941 als gesichert be¬
trachtet werden kann . Die Ernteaussichten dieses
Jahres sind gut. Vor allem ist eine weit¬
gehende Umstellung der Piehwirtschaft auf eine
wirtschaftseigene Futtergrund¬
lage notwendig . Die erforderlichen Maßnah¬
men sind bereits angelaufen . Sie werden es
ermöglichen , die wertvollen Rinderbestände der

Niederlande zu erhalten . Die Eigenversorgung
der Niederlande mit Fleisch ist auch weiterhin
gesichert . Darüber hinaus wird Holland auch
in Zukunft noch Ueberschüsse an Butter
und Käse für die Ausfuhr zur Verfügung
stellen können.

Vorbildliches wurde unmittelbar nach der Be¬
setzung auf dem Gebiet des Gartenbaues ge¬
leistet . Trotz zerstörter Brücken und Eisenbahnen
ist es gelungen , innerhalb kürzester Frist nicht
nur die bisher nach Deutschland gehende Aus¬
fuhr an Gartenbauerzeugnissen aus den Nieder¬
landen wieder in Gang zu bringen , sondern
darüber hinaus auch die bisherige Ausfuhr der
Niederlande nach den Feindländern in das
deutsche Reichsgebiet umzuleiten . Mehr als
hundert Eisenbahnwagen Gemüse gehen nun¬
mehr seit Wochen täglich aus den Niederlanden
ins Reich.

crdunkelungszeit von 21 . 47 bis 5 .10 Uhr.

F ) Blumendiebe am Werk . Mit großer
Zreude ziehen sich die Gartenbesitzer ihre
vluincn . Vielfach schneiden sie nicht einmal
°ür sich selbst Blüten ab und laßen sie zur
Freude aller in den Gärten . Um so verwerf-
icher ist es , wenn Blumcndiebe sich über diese
Fracht hcrmachen und dabei - ganze Anlagen
Der stören. Leider konnten die Diebe nicht
scfaßt werden , die in den letzten Nächfen in
lerschiedencn Straßen unserer Stadt Blumen
frstohlcn haben . Sollte einmal einer bei einem
olche» Diebstahl gefaßt werden , hat er eine
«hr schwere Strafe zu erwarten.
iFr Wecncr -Eroningen -Leeuwarden . Diese Ver¬
kehrsschilder , die an den Hauplstraßenkreuzungen
ausgestellt sind , zeigen seit der Jnbetrieb,etzung
der Brücke bei Leerort eine andere Richtung an.
^ er Wagenverkehr führt nicht mehr durch die
Stadt , sondern über die Straße der SA . zur neuen
>->traße hinter dem Plytenburg nach Leerort.

Suter Sonlgertrag in Aussicht
Fr Wenn auch das letzte etwas unbestän¬

dige Wetter den Bienen keine allzu großen
Möglichkeiten zum Sammeln des Honigs bot , so
ist die Aussicht auf eine gute Honigernte
doch berechtigt . Der Wcißklee steht jetzt in
voller Blüte , und bei gutem Trachtwxtter wer¬
den die fleißigen Bienen manches Pfund köst¬
lichen Nektars heimgetragen haben . Mehrere
Imker , die hauptsächlich Kastenbienenzucht be¬
treiben , haben in diesen Tagen bereits den
ersten Honig geschleudert . Wenn auch die Heide
unter dem starken Frost gelitten hat . so kann
dieser Ausfall durch eine gute Weißklceblllte
ausgeglichen werden . Bei Fortdauer der
bisherigen Trachtverhältnisse werden sicherlich
alle Imker in der Lage sein , die an sie gestellte
Forderung , drei Kilogramm Honig je Bienen¬
volk für einen gerechten Preis unseren Laza¬
retten zur Verfügung zu stellen,

'
zu erfüllen.

O Parteigliederungen helfen der Polizei.
Der Reichsführer ff und Chef der Deutschen
Polizei hat in einem Runderlaß vorbeugend
angeordnet , daß die Ordnungspolizei während
des Krieges bei Großaktionen durch die
örtlich enParteigliederungen unter¬
stützt wird . Diese Unterstützung sollen vor allen
Dingen die SA ., ff . das NSKK . . NSFK . und
der NS .-Reichskriegerbund leisten . Durch die¬
sen Erlaß wird die Erhaltung von Volksver¬
mögen und Volksleben für die Dauer des Krie¬
ges unbedingt sichergcstellt.

Zahl dir Acrzte bcdtUtknd gesti«s «n. Die Zahl der
deutsche» Acrzt « zeigt , dah die Versorgung der Zioilbe-
oöllerung völlig gesichert ist. Das beweise » auch die An¬
gaben , die das „ Deutsche Aerzteblatt " über die starke
Zunahme der Zahl der Aerzte in den letzten beiden
Jahren verösscntlicht . Seit 1037 hat sich die Zahl der
Aerzte im AUreich von 33 MÜ aus bsi ööl im Jahre UM
erhöht . Der Unterschied ist aber in Wirklichkeit noch viel
höher , da in der Aerztezahl von 1937 noch über IVÜll

Neue Arbeitsmittel der Ostfriesischen Sippenstelle
Fr Die Ostfriesischc Sippenstclle in Emden

hat in letzter Zeit durch Erweiterung ihrer
Ausstattung und ihrer Bücherei eine wesent-
" cha. Bereicherung erfahren.
. Die Landschaft , Abteilung Kunstwart , stellte
eine Lichtbild - Vervielfältigungs-
Einrichtung zur Verfügung , so daß es fort¬
an möglich ist, zu erschwinglichem Preise vor¬
zügliche Kopien von Urkunden und Unterlagen
aller Art , auch Bildern und Zeichnungen von
geringer Stärke , zu erhalten und gefährdete
Archivalien mehr zu schonen . ,

'
Die Regierung in Aurich überließ freund¬

licherweise aus ihrem Bestand an Doppel¬
klicken sestzig Bände des „ O st f r i e s i s che n
Amtsblattes" (seit der hannoverschen
Zeit ) , das für die Hof- und Familienforschung
von besonderem Wert ist und unsere gedruckte
^ uellenliteratur wesentlich ergänzt.

Die Handbücherei erhielt wünschens¬
werten Zuwachs besonders auf dem Gebiet der
Personennamenkunde und für Nachschlage-
Zwecke . Von allgemeineren Werken sei hinge¬
wiesen auf das im Erscheinen begriffene
.Deutsche Wörterbuch " aus dem rühmlichst be¬
kannten deutschkundlichcn Verlag Trübner,
vormgls im deutschen Straßburg , jetzt fortgesetzt
ln Berlin (Walter de Gruqter ) . Es ist ein
Volkstümlicheres Gegenstück zu dem gelehrten,

noch unvollendeten Monumcntalwerk von Jakob
Grimm.

Von allgemein belehrenden Einzelwerken
seien etwa hcrausgegriffen : Beyer -Lohr , Große
Deutsche im Auslande , Helmut » Erbe , Die
Hugenotten in Deutschland , Erik Wolf, . Große
Rechtsdenker , August Sperl , Die Fahrt nach der
Urkunde.

Das besondere Augenmerk bleibt Ostfries¬
land zugewandt , und es ist das Bestreben der
Ostfriesischen Sippenstelle , mit der Zeit sämt¬
liche entstehungsgcschichtliche Literatur aus der
engeren Heimat zu sammeln , auch die als
Handschrift gedruckten gelegentlichen Veröffent¬
lichungen , Festschriften und dergleichen . Zu¬
wendungen dieser Art . die sonst oft schwer zu
erhalten sind , werden gern entgegengenommen.
Erst die Pflege der Bücherei und der Suchkartei
setzen die Sippenstelle in den Stand , ihren Auf¬
gaben immer mehr und vollkommener gerecht
zu werden.

Die Sippenstelle ist werktags außer Sonn¬
abends von 9—1 und 3—5 geöffnet und bietet
den Besuchern Gelegenheit zur Einsichtnahme
ihrer archivalischen und literarischen Bestände,
sowie zum Einholen von Rat und Auskunft in
der Beschaffung von Urkunden , in der Metho¬
dik der Forschung und Veröffentlichung ent-
stchungsgeschichtlicher Arbeiten.

Juden enthalten waren . Der tatsächliche Zugang in den
zwei Jahren beträgt über 8000 oder 13.2 von Hundert.
Die Jahre 1937 und 1938 brachten die höchsten Ziffern
an neuen Bestallungen , etwa 8000. Mit Ausnahme von
Berlin , wo die Verjudung besonders stark war . ist in allen
Reichsteilen eine Zunahme der Aerzte zu verzeichnen.
Ef ' 10 000 Einwohner entfallen jetzt 8.6 Aerzte statt 8 .2
im Jahre 1937. auf 100 Quadratkilometer 12.6 gegenüber'
11.7.

Fz Jheringsfehn . Bestandene Prüfung.
Bernhard Neeland bestand in Wefermünde
seine Seemaschinistenprüfung für große Fahrt.

Fz Bunde . Appell des DJ . Am Sonn¬
abend hielt das Fähnlein des DJ . den letzten
Appell vor den Ferien ab . Auf ihm wurden
noch einige Siegernadcln , die im Reichsjugend¬
wettkampf errungen wurden , verteilt.

Fz Ditzumer -Verlaat . Die Mannschaft
aus Ditzum war stärker. Gestern trafen
sich die Fußballspieler von Ditzum und
Ditzumer -Berlaat , um ihre Kräfte zu messen.
In der ersten Halbzeit konnten sich die Spieler
von Ditzumer -Verlaat einigermaßen gegen die
Ditzumer verteidigen . In der zweiten Halbzeit
aber war kein Halten mehr . Die Ditzumer ge¬
wannen das Spiel mit 10 : 1 Toren . In vierzehn
Tagen wird eine kombinierte Mannschaft von
Ditzum und Ditzumer - Berlaat gegen eine Sol¬
datenmannschaft spielen.

Pgpenbunz
Fz Sommcrferien . Laut soeben ergangener

Verfügung des Regierungspräsidenten sind fol¬
gende Sömmerferien festgesetzt : Volks - und
Mittelschulen vom 29 . Juni bis 19. August . Be¬
rufsschulen vom 29. Juni bis 6. August.

Fz Beachtet die Stopstraßen ! Die Nichtbeach¬
tung dieser Verkehrsvorschrift hätte am Sonn¬
abendmorgen an der Untenender Kirchbrücke fast
ein Unglück verursacht . Ein Dreiradliefer¬
wagen. der in schnellem Tempo aus der Rich¬
tung Hauptkanal dieKirchbrllcke kreuzte , hatte das
Nahen eines schweren Lastkraftwagens mit An-
hängern nicht bemerkt . Nur der Geistesgegen¬
wart des Lenkers dieses Lastzuges war es zu
danken , daß ein Unglück vermieden wurde.

Fz Zahlung der Familien -Unterhaltsgelder.
Die Zahlung erfolgt am Montag , 1 . Juli , am
Untenende vormittags und auf dem Obeneude
nachmittags bei Albers . — Die Ausgabe der
Reichsverbilligungsscheine I und II
für den Zeitraum Juli -September erfolgt für
das Obenende bei Albers am 3. ^ luli , für das
Untenende im Rathaus am 4 . Juli . Ausweise
sind vorzulegen . Die Sprechstunden des Wohl¬
fahrtsamts fallen an diesen beiden Tagen aus.

Fr Aschendorf . Zuteilung von Futter¬
mittelscheinen. An nichtlandwirtschaftliche
( städtische ) Tierhalter werden auf die
fälligen Abschnitte der Futtermittelscheine
Pferd bis zu 210 Kilogramm Pferdefutter
die Monate Juli -September abgegeben.

!!!>
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Spende Sstjrleslünds
Fr Das Ergebnis der ersten Reichs¬

straß e n > a m m l u n g für ' das Kriegshilss-
werk des Deutschen Roten Kreuzes hat in un¬
serem Gau alle Erwartungen überstiegen»
Nahezu eine halbe Million erbrachte diese
Sammlung . 998 000 Blumenabzeichen , Ernte¬
kränze , Wicken und roter Mohn , wurden bei
dieser Sammlung verkauft.

Jn Ost friesland allein betrug das Ge¬
samtergebnis 87 878,08 Reichsmark , das sich fol¬
gendermaßen zuiammensetzt : Die höchste Summe
erbrachte der Kreis Norden - Krumm-
hörn mit 28 100,63 Reichsmark . Ihm folgt
der Kreis Leer mit 24001,12 Reichsmark.
An dritter Stelle steht der Stadtkreis
Emden mit 13 190,07 Reichsmark ; Dann
folgt der Kreis Wittmund mit 11841,10
Reichsmark und Aurich mit 10 733,13 Reichs¬
mark.

Durch diese Spenden danken wir unseren
Soldaten für ihren Einsatz und für ihren Opfer¬
mut . Das waren die Gedanken aller Menschen
auch i» Ostfriesland , als sie ihre Spenden
gaben.

k! m k> e n
Fr Ernennung . Kreistierarzt , Veterinärrat

Wienholtz, wurde zum Negierungsvetcri-
närrat ernannt.

Fz Ehrung von Eesolgschastsmitglicdern.
Aus Anlaß der 25jährigeu Beschäftigung im
Deichs - und Staatsdienst sind beim Wasser¬
straßenamt Emden das Treudienst - Ehrcnzeichen
zweiter Stufe verliehen worden den Matrosen
Albertus Haak aus Ostrhauderfehn und Eiko
ter Veen aus Westrhauderfehn und dem Ar¬
beiter Jan Mein ts aus Wybelsum.

Fr Eine 85jährige . Fräulein Talea Mate¬
il ng. eine in unserer Stadt besonders bei der
älteren Generation bekannte Persönlichkeit,
trat am Sonnabend in ihr 80 . Lebensjahr . Fräu¬
lein Mateling stammt aus Twixlum und kam
im Jahre 1880 nach Linden . '

Fz Noch gut abgelaufen . Ein Unfall er¬
eignete sich gestern in der Eoethcstraße . Durch
das Anziehen des Pferdes fiel ein noch nicht
schulpflichtiges Mädchen von einem Milch-
wagen. Das Kind selbst besaß die Eeistes-
gcgenlsart , sich vor dem Ueberfahrcn zu retten
und schnell zur Seite zu kriechen.

flus 6au und Provinz
o Wilhelmshaven . Nach Köttingen

verpflichtet. Der Spielleiter des Stadt¬
theaters Wilhelmshaven , Felix Klee, wurde
für die nächste Spielzeit als Oberspielleitcr für
Oper und Operette nach Köttingen verpflichtet.

O Butjadingen . Vutjadingcr Nord¬
seebäder werden nicht geschlossen.
Nach einer Mitteilung des Reichsfrcmdenver-
kehrsverbandes ist seitens des Reichsführers ff
und Chef der Deutschen Polizei im Reichs-
ministcrium des Innern eine Schließu -ng der
Vutjadingcr Nordseebäder Burhave , Eckwarder¬
hörne und Tossens nicht vorgesehen . Mit ge¬
wissen Einschränkungen wird der bisherige Bade¬
betrieb aufrecht erhalten . Ausländern ist der
Besuch nicht gestattet , Reichsangehörige müssen
im Besitz einer Kennkärte sein.
O Oldenburg . Kammersänger Colo man

M o r a n g e st o r b e ii. I » Oldenburg starb im
94. Lebensjahr der Kammersänger Coloman
Moran , der fast ein halbes Jahrhundert in
Oldenburg nach einem ruhelosen und arbeits¬
reichen Künstlerlcben wohnte . Coloman Moran,
der am 7 . August 1845 in Temesvar geboren
wurde , vertauschte als Neunundzwanzigjähriger
die Apotheke mit der Bühne . Er saug an den
größten Opern Deutschlands und unternahm
uielc Gastspielreisen -durch Deutschland und zu¬
letzt auch durch Amerika . Nach seiner Rückkehr
zog er sich , abgearbeitet und nervlich vollkommen
zerrüttet , von der Bühne zurück.

O Thedinghausen . Schyrn st einein stürz.
In dem baufälligen Gebäude der früheren
Apotheke ereignete sich ein folgenschwerer Schorn¬
steineinsturz . In dem Gebäudeteil , der von
einem Schuhmachermeistcr bewohnt wird , brach
der Schornstein , der vorschriftsmäßig gebaut ist,
aber nicht benutzt wird , durch die Küchendecke.
Durch das schadhafte Dach drang der Regen in
das Innere des Hauses und traf auf den schon
morschen Tragbalken . Der Balken wurde durch
die Nässe weich , konnte die Last nicht mehr
tragen , und mit donnerndem Getöse stürzte der
Balken mitsamt dem Schornstein durch die
Decke in , die Küche . Die Einrichtung wurde
schwer beschädigt . Wie durch ein Wunder sind
Menschenleben nicht zu beklagen . Das bau¬
fällige Haus soll '' abgerissen werden.

) ( Verden . Vorgeschichtliche Funde.
Aus dem Dorfe Ahnebergen in der Allermarsch
wurden dem Heimatmuseum sehr interessante
vorgeschichtliche Funde überwiesen , die den Be¬
weis erbracht haben , daß das Allertal schon vor
Jahrtausenden mit landwirtschaftlich tätiger Be¬
völkerung besiedelt war . 1l. a . wurde ein
Steinbeil , ein zehn Zentimeter langes und
sechs Zentimeter breites tägliches Arbeitsgerät
au der Stelle gefunden , wo schon vor Jahren
eine Wohnsiedlungsstelle angeschnitten worden
ist. Ein weiterer Fund gibt uns Aufschlüsse
über die Art der Getreidebearbeitung in vor¬
geschichtlicher Zeit . Es wurde weiter ein rund¬
licher Läuferstein von etwa sieben Zentimeter
Stärke freigelegt , der unten und oben stark ab¬
genutzt . ist . Der Stein diente zur Quetschung
des Getreides . Es ist erfreulich , daß die Land¬
bevölkerung aus jeden Fund achtet und dadurch
erfolgreich helfen kann , die Kultur unserer nord¬
deutschen Ebene zu erkunden.



EZB. Plakelten -Zmliiersieger in Mich
Spiel im- Sport und TuS. Aur ich auf -en nächsten Plätzen '

Tr Die Turn - und Sportvereinigung Aurich
von 1862 veranstaltete am Sonntag ein Pla-
kettcnturnier um den „ Ehrenpreis des Bürger¬
meisters der Stadt Aurich " und zwei weitere
Plaketten . Nebckn der Veranstalterin nahmen
der Emder Turnverein und Spiel und Sport
Emden teil . Wegen Mannschaftsschwierigkeiten
muhte der VfB . Stern Emden leider auf eine
Teilnahme verzichten , so daß eine Programm¬
änderung nötig wurde und statt sechs nur drei
Spiele zum Austrag kamen . Als beste Mann¬
schaft erwies sich die junge ETV .-Elf , die beide
Gegner mit 1 :2 Toren schlagen konnte und
Turniersieger wurde . Spiel und Sport schlug
Aurich mit 5 :6 Toren und wurde Zweiter vor
dem Peranstalter.

Den Beschluß der gut gelungenen Veranstal¬
tung bildete die Siegerehrung durch den
stellvertretenden Bürgermeister Nassau, der
nach Ilebcrreichung der Ehrenpreise unserer
Gefallenen und unseres Führers gedachte . Im
Namen der Emder Gäste dankte Vereinsleiter
B r y a n.

Im einzelnen nahmen die Begegnungen
folgenden Verlauf:
Emder Turnverein — TuSvg . Aurich 1 :2 (3 :2)

Gleich in dem ersten Spiel kommt es zu
einem interessanten Kampf , da die Platzbesitzer
mit einer starken Mannschaft antreten . Bei den
Turnern klappt es zunächst nicht recht , die
Auricher lassen mehrere sichere Gelegenheiten
unausgenutzt . Nach schönem Zusammenspiel kann
Plünnecke auf Vorlage von Fliege ! zum 1 :6
für Emden einschießen . Doch wenig später stellt
Schack durch haltbaren Weitschuß den Aus¬
gleich her . Die Turner erkämpfen sich durch
bessere Technik leichte Feldüberlegenheit . F l i e-
g e l , der beste Stürmer der Turner , erhöht nach
Alleingang auf 2 . 1 . Kurz vor der Pause stellt
Michielsen das 3 : 1 her . Als Emdens Tor¬
hüter zögert , verringert Schmitz auf 3 :2.

Nach dem Wiederbeginn drehen die
Auricher mächtig auf , müssen sich jedoch noch
einen vierten Treffer gefallen lassen . Die Platz-
besitzcr greifen wuchtig an , lasten jedoch einige
todsichere Erfolgsmöglichkeiten aus ? Bartels
hält einige scharfe Schüsse tadellos . Die gute
Hintermannschaft des ETV . läßt keine weiteren
Erfolge mehr zu . Dem tadellos leitenden Un¬
parteiischen Müller stellten sich folgende
Mannschaften : Aprich: Jaiißen ; Schettler,
Kunze, ' Schmitz II, Hartung , Klöwcr ; Enders,
Schack, Schmitz I , Steinbach , Höppner . — ETV . :
Bartels : Rase , Behrens ; Rantzen , Santjer,
Krause I : Krause II, Ihlow , Fliegel , Michielsen,
Plünnecke.

ETV . — Spiel und Sport 1 :2 (3 : 1)
Spiel und Sport trat zu diesem entscheiden¬

den Treffen mit mehreren neuen Spielern an,
und zwar : Elickmann , 'Kruithoff , Folkerts , van
Jinnelt , Schönhaar , Strohmann . Meyer , Eröttke,
Tcschlein , Röttgers , Elsbrok , die ihrem Orts-
rivalcn den Sieg nicht leicht machten . Die fri¬
scheren Eelbschwarzcn sind durchweg im Vor¬
teil und gehen bald durch ihren Linksaußen
in Führung , doch sorgt Plünnecke bald für
den Ausgleich . Mehrere scharfe Schüsse der
Sportler verfehlen knapp ihr Ziel . Die ETV .»
Vcrteidigung muß schwer arbeiten , um Erfolge
zu verhindern . Die Turner finden sich allmäh¬
lich besser , nach schönem . Zusammenspiel stellen
Fliegel und Michielsen den Halbzeit¬
stand von 3 : 1 her.

Die Eelbschwarzcn kämpfen hart um die
Verbesserung des Ergebnisses , sind jedoch nicht
schußsicher genug . Auf Flanke von Krause II
kann Plünnecke auf 1 : 1 erhöhen . Kurz vor

, Schluß mindert Tesch lein auf 1 :2 herab.
Spiel und Sport — Aurich 5 :6 ( 6 :6)

Aurich trat mit veränderter Elf an , Spiel
und Sport mit derselben Vertretung wie gegen

ETV . Beide Mannschaften zeigten im ersten
Durchgang schwache Leistungen und trennten
sich torlos . Nach dem Wechsel tritt ein völliger
Umschwung zugunsten der Emder ein , in fur¬
zen Abständen verwandeln sie vier gut getretene
Ecken und einen Durchbruch des Halbrechten
noch auf 5 :6 . Die Auricher waren zu unent¬
schlossen.

Die Papenburger Sportvereine „TuS .
" und

„Sportfreunde" waren ' Sonntag nach
Leer gefahren , um auf dem Hindenburq - Sport-
platz an der Logacr Allee Fußballspiele gegen
die Mannschaften des VfL . Germania auszu¬
tragen . Während es sich bei dem Sviel der
„Sportfreunde " um ein Freundschafts¬
treffen handelte , trat die Mannschaft von
„TuS ." zum fälligen Südstaffel - Pokal-
ipiel an.

Germania 1 — Sportfreunde 1 7 : 1 (2 : 1 ) .
Die Hohe des Sieges der Platzmannschaft

überrascht außerordentlich . Der hohe Sieg ge¬
winnt um so mehr an Bedeutung , als die
Papenburger Mannschaft in ihrem Torwart
den tüchtigsten Spieler mitgebracht hatte.
Siebenmal mußte er sich geschlagen bekennen,
aber eine ganze Reihe härtester Schüsse vor¬
nehmlich des Leerer Mittelläufers hielt er aus¬
gezeichnet.

Seit Monaten haben wir von der Germania
kein so gutes Spiel gesehen wie sie es gestern
zu zeigen vermochte . Die Wiedermitwirkung
des Mittelläufers Willi Wicken steigerte das
Leistungsvermögen der Eesamtmannichaft in
stärkstem Maße . Der Mittelläufer selbst hat
sich gegenüber früher stark verbessert . Sein
Zuspiel ist genauer , sein Schuß härter , sein
Flügelspiel sehr gut geworden . Von seiner
Schußkraft zeugen vier Treffer!

Die Papenburger waren nicht schlecht. Sie
konnten sogar nach einem Fehler des Leerer
Torwarts in Führung gehen . Mit .zunehmen?
dem Spiel jedoch erlahmten die Kräfte der
Papenburger , immer und immer wieder
schossen die Germania -Stürmer , und so ist dann
auch das Endergebnis der richtige Ausdruck
einer seldllbcrlegeneren spieltechnisch besseren
Mannschaft.

Nach wenigen Minuten steht das Sviel 1 :6,
als Dirks im Germania -Tor einen aufsprin¬
genden Ball über die Hände «seiten läßt.

Tr Das Schwergewicht der Kämpfe um die
Deutsche Fußballmeisterschaft lag
am Sonntag im Olympia -Stadion zu Berlin,
wo vor gut 66 666 Zuschauern die beiden
wichtigsten Entscheidungen des Tages abge¬
wickelt wurden . Rapid Wien spielte gegen
Union Oberschöneweide einen verdien¬
ten 3 :1 ( 1 :6) lSieg heraus und wurde so Sieger
in der Gruppe I, nachdem Wien am Vorsonn¬
tag schon einen Sieg über Berlin gebracht hatte.
Der Hauptkampf führte anschließend den Deut¬
schen Fußballmeister Schalke 61 gegen For¬
tuna Düsseldorf als alten und großen
Rivalen auf das Sportfeld . Es gab den er¬
warteten rostigen und an Spannung nie
erlahmenden Kampf , der schließlich 1 : 1 ausging,
wobei Fortuna vor allen Dingen in der Läufer¬
reihe und in der Verteidigung ganz große Lei-

Sarblg auf SvrlnterstreSen
Unser Weltrekordmann über 166 und

866 Meter , Rudolf Harbig, lief , wie schon
kürzlich , bei einem Abendsportfest in Dresden
reine Sprinterstrecken . In einem Dreikampf ge¬
wann Harbig die 56 Meter in sechs Sekunden,
die 166 Meter in 16,9 und die 266 Meter in
22 Sekunden . Im Gesamtergebnis siegte er vor
den beiden Luftwaffen -Sportlern Neufahr und
Bierbrauer vom Luftwaffen -SV . Rosenhain.

Papenburger 7 I V '
bei Germania

Cln Sieg und eine Rie-erlage

Alle vier Gruppensieger sichen sesi
Schalke 04 und Fortuna SMl öorf trennen sich unentschieden

Germania ? Handlungen werden zwingender,
Mittelläufer Wicken sorgt für den nötigen
Druck . Ein offensichtliches Handspiel bestraft
Boelmann mit einem Elfmeter . Wieken voll¬
streckt unhaltbar , der tüchtige Sckubert streckt
sich vergebene . Ausgezeichnet ist der Rechts¬
außen Haalboom , sein guter Schuß bringt Leer
die 2 : 1-Führung ein . Mit Glück übersieht
Papenburg bis Halbzeit weitere Torverluste,
oder aber Schubert hält die schärfsten Schüsse
von Wieken und Wedemener.

Germanias Feldüberlegenheit hält auch nach
dem Wechsel der Seiten an . Nack einem
zügigen Angriff vollstreckt Diekmann . 3!1.
Sassens Schuß wird in höchster Not mit der
Hand gestoppt . Auch gegen dielen Elfmeter
kann Schubert nichts ansrickten . Vereinzelte
Durchbrüche Papenburgs sind zu durchsichtig,
bei dem aufmerksamen H . Wieken aibt es kein
Durckiommen . Auch der Ersatzverteidiaer Lllken
schlägt sich gut . Ein Dreißig - Meter - Schuß des
Mittelläufers findet sein Ziel . Ein überlege¬
ner Schuß von Lasten und ein Durckbrych von
Wieken stellen das Endergebnis 7 : 1 her.

Germania 2 — TuS Papenburg 6 : 1 ( 6 : 1 ) .
In diesem Spiel um den Südstaffel - Pokal

erlitt die junge Germania - Elf eine dem Spiel¬
verlauf nach unverdiente 1 :6-Niederlaqe . Ger¬
mania spielte zeitweise stark überlegen , konnte
jedoch kein einziges Mal die schlaqsichere Papen¬
burger Hintermanschaft überwinden . Hinzu
kam wiederholt Pech . Trotz des Sieges hat
diese Papenburger Mannschaft enttäuscht . Ein
Unentschieden hätte den Verlauf des Spiels
richtiger wiedcrgegcben.

Hcisfelde — Collinghorst 5 : 1 ( 3 : 1) .
Nach längerer Zeit trug der VfR . Heisfelde

wieder einmal ein Freundschaftsspiel aus . Es
kam zu einem flotten Spiel , das Heisfelde mit
5 : 1 zu gewinnen vermochte.

stungen zeigte . Schalke 61 ist mit diesem Un¬
entschieden der Gruppensieg zugefallen.

Eine Bombenüb erraschung gab es in
der Gruppe 1, wobei der 1. FL . Nürnberg
nach einem glänzenden 8 :1 - Sieg des Vorsonn¬
tags von den Stuttgarter Kickers in
Stuttgart mit 2 :6 gestoppt und damit um alle
Hoffnungen auf den Eruppensieg gebracht wurde.
Der lachende Dritte war in diesem Falle der
SV . Waldhof, der in Mannheim gegen die
Offenbacher Kickers mit 1 :6 gewann
und damit sich den Kruppensieg holte , der nach
der Niederlage .durch den FC . Nürnberg am
Vorsonntag schon stark gefährdet war.

. Die letzten Kämpfe um die Deutsche
Fußballmeisterschaft 1616 bestreiten nunmehr:
Rapid Wien , Dresdner SC ., Schalke 61 und der
SV . Waldhof.

/ R °7andMarwitz

45 Fortsetzung . (Nachdruck verboten)
Erst als sich die Zimmertür hinter ihnen ge¬

schlossen hatte , gab Lionel Erey die steife Förm¬
lichkeit auf . Er warf Hut und Mantel über
einen Stuhl und setzte sich mit einem leisen
Seufzer in den tiefen Sessel , den ihm Eric mit
einer flüchtigen Geste anbot.

„ Ich habe den ersten Streit in meiner Ehe
ehabt " sagte er nachdenklich . „ Koralle hat sich
isher geweigert , mir das Standquartier ihres

Bruders zu nennen . Sie fragte mich, ob ich ihr
schwören könne , es niemand anderem zu ver¬
raten . Das konnte ich nicht . Da schwieg sie.
Koralle liebt ihren Bruder sehr ."

„Es ist mir sehr schmerzlich , Mister Erey,
daß Sie um meinetwillen mit Ihrer Gattin
Zwist hatten .

"

„ Es war nicht um Ihretwillen , Doktor . Es
war. . . Noch nie habe ich so gefühlt , daß Ko¬
ralle Chinesin ist und ich — trotz allem —
Weißer . Es ist eine unüberbrückbare Kluft . Nie
wird Koralle verstehen , daß Tchen Mai für uns
ein Räuberhauptmann ist, der an den Galgen
gehört , und daß das , was er getan hat,
Menschenraub ist . .Aber er liebt doch Ivan '

,
das ist ihre Erklärung — als wenn sie ge¬
nügte !"

„Vielleicht genügt sie jeder Frau "
, sagte Eric

nachdenklich.
Aber er liebt doch Joan ! — Auch An hätte

das sagen können . Es war ein großes Unrecht,
jetzt an An zu denken , statt an Joan . An war
nur durch eine Wand von ihm getrennt , sie
hatte ein Zimmer neben dem seinen genommen,
Joan aber . . .

„So bleibt es also unmöglich , zu erfahren,
wo Joan ist ? "

„ Es wäre schwer . Doktor , wenn es mir Tchen
Mai nicht eben selbst gesagt hätte .

" -
„ Bitte ? Sagten Sie Tchen Mai ? "

„Der Herr , der mit den andern unten am
Eingang zur Bar stand und Ihnen den Rücken
zuwandte . Doktor . .

„Das war . . . ? "

„ Tchen Mai , Doktor .
"

„ Aber der — der sah doch aus wie ein Gent¬
leman , Rittmeister !"

„ Tchen Mai ist ein Gentleman . Mister Aniol .
"

„Und Sie wollen behaupten , daß Tchen Mai,
auf den ein Kopfpreis von zwanzigtausend
Dollar steht , in der Halle unseres Hotels ein
und aus geht ?"

„ Niemand könnte ihm beweisen , daß er Tchen
Mai ist, wenn es jemandem einfallen sollte , ihn
danach zu fragen . Die Niederlassung ist zudem
international . Nur die Japaner können Tchen
Mai verhaften , und zur Zeit haben die Japaner
in der Konzession noch keine Polizeigewalt !"

„ Und wo ist Joan ? Ist Joan etwa bei ihm ? "
Eric Aniol erschien jetzt alles möglich . Cr

hatte den Fernsprecher abgehoben , er glaubte
sogleich nrit irgendwem telephonieren zu
müssen . Zum Teufel , es mußte doch eine In¬
stanz geben , die Tchen Mai . . . Aber als sich
die Zentrale meldete , hängte Eric mit einem
Entschuldigungswort ein.

„Nein "
, sagt* Erey langsam , „Joan ist nicht

bei ihm . Jetzt nicht . Tchen Mai aber stellt es
Ihnen anheim , sie zu besuchen . Er bietet Ihnen
freies Geleit , Sie hrauchen nur zu sagen , wann
Sie kommen wollen , Doktor ."

„Wann ? Sofort ! Augenblicklich ! Ich ver¬
stehe Sie nicht mehr , Mister Erey ! Ich verstehe
Ihre Gleichgültigkeit nicht ! Einmal hoffte ich,
daß es ihnen nicht gleichgültig wäre , was mit
Joan geschieht !"

Der Rittmeister Erey lächelte . Es war ein
trauriges Lächeln.

„ Wie wundervoll jung sind Sie . , Doktor ! Aber
trotz dieser wundervollen Jugend dürften Sie
wii ^ n , daß mir keineswegs gleichgültig ist, was
mi ^ Joan Montalt geschieht ."

„Verzeihen Sie . Mister Grey . aber was ge¬
schieht denn von unserer Seite überhaupt ? ! Ist
es möglich . Tchen Mai zu sprechen ? Ich nehme
seine Bedingungen an . Ich bin bereit , jedes
Löscgeld für Joan zu bezahlen , das ich ermög¬
lichen kann ! Ich . . . 1"

Erey erhob sich , jetzt war er es , der zum Fern¬
sprecher ging.

„Darf ich Mister Mai sagen , daß Sie auch
bereit sind , für Joan zu sterben , Doktor ? Ich
nehme wenigstens an . daß Sie es sind ."

„Ja "
, sagte Eric sehr ernst , obwohl Grey bei

seinen Worten gelächelt hatte . Jetzt hob er den
Hörer , dann verlangte er die Bar . und Eric
hörte ihn chinesisch sprechen.

„ Tchen Mai erwartet Sie in der Bar , Doktor .
"

„Warum baten Sie ihn nicht , heraufzukom-
mcn . Mister Erey ? "

„Tchen Mai hätte das nicht getan . Immer¬
hin muß ein Mann wie er vorsichtig sein ."

„ Werden Sie mich begleiten , Mister Erey ? "
Grey verneinte lächelnd . Der Portier hatte

nichts in der Hotelbar zu suchen , zudem be¬
durfte man keines Dolmetschers . Tchen Mai
würde sich ausgezeichnet verständigen können.

Es ist das erstemal in meinem Leben , daß ich
einem Gangster und Kidnapper die Hand
drücke, dachte Eric , als er die dargebötene
Rechte Tchen Mais nicht zu übersehen ver¬
mochte . Seltsamerweise empfand er bei diesem
Händedruck keinen Widerwillen . Es schien völlig
ausgeschlossen , daß der elegante , höfliche junge
Mann , der ihn von dem hohen Barstuhl aus
anlächelte , einer der gesllrchtetsten Männer
Schanghais war , ein Mann , vor dem sich Subi-
kow in eine Opiumhöhle verkrochen hatte.
Wahrscheinlich hatte Subikow phantasiert . Noch
lebte er ja , und er ging jetzt bei Hellem Tages¬
licht über den Bund . Nicht einmal an Abreise
schien er zu denken . -

Die Var war ziemlich leer , es war eine lange
Var . Die paar Gentlemen , die zu so unge¬
wohnter Stunde ihren Cocktail nahmen , und
die am anderen Ende saßen , befanden sich außer
Hörweite.

Würde es gelingen den Mixer fortzuschicken?
„ Was trinken Sie . Mister Aniol ? "

„ Was nehmen Sie . Mister Mai ? "
„ Wir wollen einen Ein ausknobeln , wenn es

Ihnen recht ist .
"

Eric nickte. Es war ja wohl so üblich , daß
jeder Drink ausgeknobelt wurde.

Der Mixer schob ihnen den Würfelbecher zu.
„Zwei Ein mit Angostura !" rief ihn Tchen

Fußball ln Zahlen
Gruppenspiele zur Deutschen Meisterschaft

Gruppe I:
Rapid Wien — Union Oberschöneweide 3 :1
Gruppe III:
Schalke 61 — Fortuna Düsseldorf 1 :1
Gruppe IV:
SV . Waldhof — Kickers Offenbach ,1 :6
Stuttgarter Kickers — 1 . FC . Nürnberg 2 :6

Reichsbundpokal - Endspicl '
Sachsen — Bayern 1 :3

Vereichs -Freundschastskampf
Schlesien — Sudetenland 8 :6

Berlin -Brandenburg
(Um den Dr . Lipstert - Ehrenpreis)

Hertha BSC . — Minerva 93 11 :2
Blau -Weiß — Lufthansa 2 :1
Polizei SV . — BSV . 92 , 2 :3
Brandenburger SC . 65 — Viktoria 89 1 :2

Nordmark
Wilhelmsburg 69 — Viktoria Hamburg 1 :1
Reichsbahn Harburg — Hamburger SV . 6 :12
Altona 93 — St . Pauli FC .

'
2 :5

Holstein Kiel — Ellerbek 5 : 1
St . Georg — Komet 2 :3
Post Hamburg — Varmbecker SG . 1 :1

Niedersachsen
VfB . Oldenburg — Arminia Hannover 6 :5
SV . Wilhelmshaven 65 — Arminia Hann . 3 :5
Bremer Sportv . — ASV . Blumenthal 1 :1

Punktspiele der I . Klasse
Tura Eröpelingcn — Woltmershausen 3 :1
Komet — Norddeutscher Lloyd 1 :1
VfL . Oldenburg — Hemelingen 11 :1' Südwest
Stadtelf Mainz — Eintracht Franksurt/M . 6 :6
Union Niederrad — FC . 93 Hanau 2 :1
TSE . 81 Ludwigshas . — VfR . Frankcnthal 2 :6

Baden
VfR . Mannheim — SC . Kaefertal 3 :2
Phönix Karlsruhe — Siidstern Karlsruhe 5 :2

Württemberg
Sp . Vg . Cannstatt — TSE . Eaisburg 3 :2
FV . Zuffenhausen — SC . Stuttgart 1 :1
SV . Feuerbach — Sportfr . Stuttgart 5 :1

Ostmark
Admira Wien — VC . Augsburg 2 :2
Wacker Wien — FSV . Frankfurt/M . 5 :3

B9M . Emden - Leer 4 :5 (4 :4)
M Am Sonntagmorgcn standen sich diese

beiden Mannschaften in einem Handballspiel aus
dem SA .-Sportplatz gegenüber . Die Leerer
Mädel hatten schon « ine erhebliche Spielerfah¬
rung , während die Emder Mannschaft ihr erstes
Spiel austrug . Trotzdem spielten die Emder ^Mädel forsch drauflos und konnten das Spielsbis zur Halbzeit völlig offen gestalten.

Nach dem Wechsel machte sich dann die lieber«
legenheit der Leerer Mannschaft bemerkbar . Be - s?
sonders war das Zuspiel bedeutend bester als )
bei den Emder Mädeln . Wenn sie trotzdem nur s
5 :1 gewinnen konnten , so lag dies an t^ r guten '
Hintermannschaft der Emderinnen . z

Zusammensassend kann gesagt werden , daß in ^
der Emder Mannschaft zweifellos gute Kräfte
stecken . Bei weiterem Training hat die Mann « >
schast bestimmt eine Zukunft . §

Mai zu , dann fragte er Eric , ob er vor oder?
hinter ihm werfen wolle . Eric Aniol war e« !j
gleich . Zum Teufel , es wäre viel einfacher ge- >
wesen , den Ein gleich zu bezahlen und über dasü
zu sprechen , um dessentwillen man hier auf dem;
Barstuhl hockte.

Sie spielten mit Pockerwürfeln , mit Würfeln,
die keine Augen , sondern Kartenbilder trugen,/
Buben , Damen , Könige und Aste. Eric stülptei
den Becher und hob ihn auf . Es lag ein mitt - s
lerer Full , und er ließ ihn stehen . Tchen MaiHlobte den Wurf , er pries Eric Aniols glückliches
Hand , die rechte Hand eines Arztes . Jeder Arzte
mußte eine glückliche Hand haben . Während er y
noch sprach , hatte er geworfen . j!

„Vier Asse" , stellte Eric fest, und er nickte^
dem Mixer zu. Es war gut . daß das vorüber h
war . Der Mixer stellte die Gläser hin , dann!
wandte er sich den Herren zu . die am anderen s
Eyde des Bartisches saßen . , , I

„ Ich habe ihn fortgeschickt , ich hoffe , es war
Ihnen recht"

, sagte Tchen Mai.
„Es ist mir außerordentlich recht , nur habe

ich nicht gehört , daß Sie ihm sagten , er solle sich.
zum Teufel scheren , Mister Mai ." )

„Das habe ich weder gesagt , noch gewünscht , !
Doktor . Wer mich bedient , muß mich auch ohne k,
Worte verstehen . Ihr Wohl . Doktor ." »

„ Danke , das Ihre ." , z
Der Ein schmeckte sehr bitter . Vielleicht hatte z

der Mixer etwas zuviel Angostura genommen , 1
aber es war recht , daß das Zeug hier bitter
schmeckte. Vielleicht war es Eist . Gut , auch das.
Es war toll , hier auf das Wohl eines Mannes
zu trinken , der Joan entführt hatte und sie ge«
fangen hielt.

„ Darf ich ihnen Revanche geben . Doktor ?"
„Danke , nein . Ich möchte nicht mehr trinken .

" z
„Wir brauchen nicht um einen Drink , wir»

könnten um etwas anderes würfeln . Wie den - 1
ken Sie . wenn wir es um Joan täten ? " s

„ Bitte ? ' ' '
. 8

„ Ich meine es so . wie ich es sagte . Wir wür¬
feln um Joan . Gewinnen Sie . so ist Joan
morgen bei Ihnen , und das Todesurteil gegen
Sie ist aufgehoben ; verlieren Sie , nun . dann
muß ich cs vollstrecken lassen , falls Sie Schang « -
Hai nicht binnen vierundzwanzig Stunden ver«
lassen haben .

"
(Fortsetzung folgt .).
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